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mmionenschtuindei I

5er Versuch der Nationalsozialisten, die Flucht ihrer Reichs -
^Asabgeordncten aus dem Reichstag durch das Diätenmanö-

? e* zu verschönern, ist fehlgeschlagen . Alle Welt weih heute,
^h es purer Schwindel ist , wenn die Nationalsozialisten be -
Mupten , die Tagegelder der nationalsozialistischen Reichstags-
^'geordneten seien an die Arbeitslosen überwiesen worden
vMdein der Reichstagspräsident bewies, daß alle national-
^jialistischen Abgeordneten , Kranke und Gesunde, am 1 . Feb -
^ ctr ihre Diäten für den ganzen Monat im Voraus erhoben
«laden, ist für das ganze deutsche Volk festgestellt , dah die Na -
, so n a l s o z i a l i st e n den Arbeitslosen nicht nur
" ne Mark sondern auch keinen roten Heller ge¬
denke haben . Wer Ohren hat zu hören und Augen zu

'
^hen, kann daher an diesem eklatanten Beispiel feststellen,

u’ie cs mit den nationalsozialistischen Versprechungen in dieser
^ in sonstiger Hinsicht bestellt ist .
, Damit nun das etwas rostig gewordene Mühlrad des Ha-
^ukreuzes wieder in Schwl '.ng kommt , versuchen die National-

^̂ ialisten einen neuen Millionenschwindel über Millionen -
^ ftchwendungen, mit dem sie durch eine Massenver¬
breitung der betreffenden Nummer des Führer erneut

auf Dumme machen wollen . In einem grohaufgemach-

wahllosen Zusammenmischung nationalsozialistischen
" »»terbunts eine demagogische Wühlarbeit versucht , die sich

vftli?¥\ f a ff : *• SkA»* i+rtffAtt wi «>e ktefter <■»*»

^ Artikel des nationalsozialistischen sächsischen Landtagsabg.
,

* *■ K . Fritsch , flauen i . V . ( M . d .L ) , wird an Hand
einer . —

^^uht , alles in den Schatten zu stellen , was bisher an Volks -
I ^^ ummung nationalsozialistischerseits geboten worden ist .
.
' "weit bei den sogenannten „ M illionenverschwen -

^g e n“ richtige Verschwendungen enthalten sind , so hat
'* Sozialdemokratie , bevor noch die Nationalsozialisten auf-

^ tanden sind , gegen solche Vorkommnisie ihre Stimme er-
^ °En, wobei sie allerdings meist feststellen muhte , dah die
'

Utznieher aus solchen Erscheinungen zumeist in jener Nich¬
ts lagen , die den Nationalsozialisten nahe stehen . Was je -

den Gesamtrefrain des neuesten nationalsozialistischen
? ^3enfeldzuges betrifft , so gehört er eingereiht in die Reihe
^ er nationalsozialistischen Machinationen , die keinen ande-

Wert haben , als das Volk teils dumm zu machen , teils
'firn
aß . - « and in die Augen zu streuen , damit es nicht sieht, wo in

'Alichkeit die Verderber des deutschen Volkes in Vergan -
8etir:i £ it und Gegenwart sitzen
u

'*1’ allen Ecken und Enden wird von den Nationalsoziali-
», ^5,bei versucht , lleberbezahlungen an Gehälter und sonstt -
!te

dab im Etat des deutschen Reiches festzustellen und
allerhand schiefe Vergleiche herauszudestillieren . Da ,

Klick
'" vergleich jedoch wirklich angebracht ist , wird nicht ver-

. ? mmer wieder wird von den Nationalsozialisten auf
l^ ?"" istergehälter des deutschen Reiches hingewiesen und am

nurfi ttnrfi i*ntf hrtc ftirfmft

- st betrug , das jetzt auf persönlichen Wunsch des
^ ^ Präsidenten um 20 Prozent auf 48 000 Reichsmark ge-
Keld

wurde , wozu noch 120 000 Reichsmark Repräsentations-
»i>̂ kommen, die für die zahlreichen Empfänge des Reichs -

x
U?)tes gegenüber Diplomaten uff. notwendig sind .

h° ii
m gegenüber Wilhelm der Zweite als König

. ick . nutzen einen Zahresgehalt von sage und
Iifi .

c ’ ^ f 20 Millionen Eoldmark hatte , wird da

^dabei auch noch auf das Gehalt des Reichspräsidenten°utet . Dabei steht jedoch fest , dah das Gehalt Hindenburgs

l °k>och von den Kündern des Dritten Reichs wohlweislich
^ '.-.n ^ Eg ' N . Ebenso wird auch verschwiegen , dah neben diesen
^ oih en Reichskanzler Wilhelms des Zweiten 36 000

Jahresgehalt und 64 000 Goldmark Iahresreprä -
4 tonsgelbcr hatten und die StaatssekretäreWilhelms des
05 {. :

ten 36 000 Goldmark Jahresgehalt plus 14 000 Goldmark

eii^ ^ epräsentationsgeldcr also viel mehr wie heute
seit .A e i ch S m i n i st e r , trotzdem gegenüber der Friedens-
iit . ^er Geldwert um eine ganz gewaltige Summe gesunken
he ^ '^ gesamt wurden in Deutschland für die Fürsten -
'*‘Isq„

1 l
r
^ feiten rund 50 Millionen Goldmark

^ '
ich ^ k) ah alle die Ausgaben, die heute für den

-̂ j^bpräildenten und für die Regierungen, die ja in den 50
l ‘n i

11
-*1 Goldmark noch gar nicht enthalten sind , fast nur

KakiT
^^ engeld darstellen . Hiervon dürfen jedoch die Hörer
"

, !" öialistischer Versammlungen und die Leser der
^ llx„ ."0^ ialistischen Presse nichts wissen und die Jugend

jj
® laH nie erfahren , welche herrliche Zeiten es waren ,

^ t e u
^ ie königlichen Hoheiten und Majestäten, von jeder

%. * r befrei t , in Deutschland regierten.Alix t r e 1 1 , tn Deutschland regierten.
s»r würde es sich machen , wenn der Führer den heuti -

^tj . "bgabepostcn für Diensiwohnungen der Minister, den
tstj

" Elufwendungen für den Bau und die Erhaltung der
^ chen Schlösser gegenüberstellen würde , deren

Oer neueste Lügenfelüzug der Nazi

Millionenwerte vor allem durch die Machenschaften der Na-
rionalsozralisten bei dem seinerzeitigen Volksentscheid über die
Fürstenabfindung den Fürsten geblieben sind und so
dem Reich verloren gingen . Eewih schöne Vergleichszahlen
gäbe es auch , wenn den Repräsentationsausgaben des jetzigen
Staates die früheren Auslagen für die F ü r st e n b e s u ch e r ,
die K a i s e r m a n ö v e r , für die Geburtstagsfeiern
der Kaiser und Fürsten , für die luxuriösen Ofsizierka -
s i n o uff . gegenübergestellt worden wären . Da verschwinden
die paar „Luxusautos" und die „Botschaftcrsalonwagen für
Berlin -Moskau "

, die angeblich im Reichsetat figurieren und
selbst die Ausgaben für den „Empfang des Zigeunerkönigs
Aman llllah"

, der übrigens von der Sozialdemokratie aufs
schärfste bekämpft wurde , würden zu Bagatallen herabsinken.

Der Führer bläst dann auch wieder die bekannte Fanfare'
gegen Krankenkassenausgaben und deren Bauten, da er es
Lieber sehen möchte , wenn die Krankenkassen in Hundelöcher
untergebracht werden , damit das Volk demonstriert bekommt,
welches Los ihm nach nationalsozialistischer Auffassung blü¬
hen mühte . Seit bekannt ist , dah das Junggesellen¬
heim Hitlers in einer Reunzimmerwohnung
besteht und dazu noch vor kurzem die nationalsozialistische
Partei eines des hervorragendsten Münchner Pa¬
lais als Parteibüro und Residenz Hitlers gekauft haben ,
müssen auch dem letzten Volksgenossen die Augen darüber aus-
gcgangen sein , was es mit dem Natiosialsozialistischen Spar¬
samkeitsgerede auf sich hat . Wenn eine Partei , die wie die
nationalsozialistische , die angebliche Erohmannssucht unserer
Zeit bekämpfen will, einen prunkvollen Palast in München für
ihre Parteizwecke kauft , so hat sie jedes Recht zur Anklage
verwirkt .

Die faschistischen Herrschaften schimpfen über die Ausgaben
der Republik von heute , ihr Ideal liegt allerdings in der
Vergangenheit, als die absolutistischen Könige mit den vom
Volk ausgeprehten Summen schalteten und walteten wie sie
wollten . Der preuhische König Friedrich Wilhelm der Zweite

»

kjlllcrs ISeMpid
zur .MttionenverlchVenöung

Neuanschaffung eines Luxusautos zu 44 000 Mark
Berlin , 17 . Febr . lEia . Draht .) Hitler wird von Tag , u Ta «

nobler ! Jetzt bat er sich neben seiner Residenz im Münchener Palast
Barlow und zu seiner privaten feudalen Neunzimmerwobnung , sei¬
ner Billa im bayerischen Hochgebirge , und was sein Herz in der
Zwischenzeit sonst noch an Lurus üegehrt hat , ein neues Slutomobit
zvgelegt. Es ist ein 150-p .8 -Mercedes -Benz. Kostenpunkt: Die Klei -
nirkeit von ii 0(10 Mark .

Weitere Unlerlchlagmigen
von Mrchenstrueryelhern

SLTB. Franksurt a . M . , 17 . Fcbr . Die Nachprüsun« der
.Kirchensteuerbücherder Frankfurter Evangelischen Landeskirche, die
durch die riesigen Untcrschlasunzen des Kaufmannes Friedrich
Nagel iu den Jahren 1921 29 veranlaht wurde, bat ergeben, dah
Nagel auch im Jahre 1930 weitere Kirchensteucrbetrüge
unterschlagen bat , so dah sich die Summe des unterschlagenen Be¬
trages von 138 700 RM . noch beträchtlich erhöht . Die Höhe der
weiteren unterschlagenen Gelder kann aber noch nicht festgestellt
werden, da zur Zeit noch die Prüfung der Belege erfolgt , die mit
Beschleunigung durchgeiührt wird .

Selbst Omgrlüsy
für Ktbettszettverkürzung

In einer längeren Rede vor Handels - und Jndustrielreisen in
Berlin , in der er vor allem auch seine Pläne aui B e r s a s s u n « s-
änderung betonte , die u . a . auch den Luhecst bedenklichen Bor -
kchlag auf Schaffung einer ersten Kammer enthalten , muhte der
Führer der deutschen Bolkspartei , Dr . Dingeldey , zugcben: „Die
Arbeitszeitverkürzung als ein Mittel zur Eiiifchaltung
neuer Bfenichen in den Arbeitsprozeh wird nicht mehr als blohe
Wirtschaftslage , sondern auch als eine Frage der Ruhr
und Ordnung im Staate bedeutungsvoll ."

Deuttche Rechrsparteien
amichamdrieren in Paris

Paris . 18. Febr . lFunkdienst .) Die linksradiale Republique
meldet , dah zur Zeit Bertreter der D e u t s ch n a t i o n a l e n . der
Nationalsozialisten und des Stahlhelm in Boris
weilen . Man behauptet , dah sie Berlwndl,ingen mit fravzösifchen
reaktivnären Parteien fübren . Die Republique gibt ihre Meldung
unter der Ueberschrift wieder. Man verlangt ei« Dementi ."

hat allein nicht nur die 70 Millionen betragenden Ersparnisse
Friedrichs des Zweiten verprast , sondern er hat dazu noch
21 Millionen Schulden gemacht, für den Wittelsbacher Max
Emanuel mutzten die Landstünde nicht weniger als 30 Mil¬
lionen Gulden bezahlen . Die Schulden dieser beiden Herren
in einer Zeit , als das Geld noch mehr wert war, als heute ,
allein mit Zins und Zinseszins dem ausgeprehten Volk wie¬
der zurückgegeben, würden die heute noch vorhandenen Rie¬
senoermögen der Hohenzollern und Wittelsbacher voll auf -
braucheu und dazu noch die anderen Fürstenhäuser mit in die
Gefolgschaft nehmen .

Die nationalsozialistische Schreibübung , die zur Volkstäu-
schung jahrelang zurückliegende Ausgaben mit
neueren Aufwendungen und dergleichen bunt durcheipander-
mischt , kommt dann auch wieder mit den hohen Gehäl¬
tern der Reichsbank , der Reichseisenbahn , mit hohen Pen¬
sionen usf „ um auch hier gehörig daneben zu hauen . Denn
es war doch bekanntlich die S o z i a l d e m o k r a t i e die schon
seit langem in energischer Weise auf Herabsetzung der hohen
Gehälter und Pensionen drang , wobei es vor allem der Um¬
kreis der Nationalsozialisten war, der verhinderte , dah dieser
sozialdemokratische Vorstoh Eesetzkraft erlangte. Wer sind
übrigens die in dem Artikel Erwähnten : Marinestaatssekre¬
tär a . D . C a p e l l e , kaiserlicher Reichskanzler a . D . Dr . M i -
ch a e l i s , Ruhrreichskanzler unseligen Angedenkens a . D . Tr .
Euno uff . ? Es sind Persönlichkeiten , die alles andere als
Sozialdemokraten sind oder auch nur den republikanischen
Parteien angehören , sondern Männer, die ihr Zelt in d i ch-
tkr Nähe der Nationalsozialisten aufgeschlagen
haben .

Deshalb an den eigenen Nasen sich zupfen , meine Herren
Nationalsozialisten, nicht nur in dieser Sache , sondern bei den
hohen Einkommen überhaupt . Denn wie schön wäre es, wenn
der Führer bei dieser Gelegenheit auf die h o h e n S p i tz e n-
gehälter der Industrie abgehoben hätte . Die von ihm
sonst sehr geschätzte Zeitschrift , „Die schönere Zukunft"

, bringt
im Heft 10 vom 8 . Februar eine Darstellung, nach der für die
100 000 Spitzengehälter der Industrie, der Banken und des
Handels durchschnittlich 16 400 Millionen Reichsmark an Ge¬
halt aufgewendet werden , wobei im einzelnen Gehälter von
600 000 Reichsmark, 500 000 Reichsmark, 400 000 Reichsmark,
340 000 Reichsmark , 250 000 Reichsmark und 180 000 Reichs¬
mark Vorkommen. Wie stehen diese Herrschaften, unter denen
ja nicht wenige' Geldgeber der Nazis sich befinden , zu
der Not und dem Elend der Erwerbslosen, von denen die
Skationalsozialisten sonst aus agitatorischen Gründen so gerne
sprechen .

'
Diese paar Tatsachen aus dem Wust des nationalsozialisti¬

schen Kunterbunts herausgenommen , zeigen , dah der ganze
Liigenfeldzug der Nazis nichts anderes ist , als der zum Aus¬
druck gekommene blindwütige Hah der Hintermänner, der
nationalsozialistischen Bewegung gegen die Sozialdemokratie .
Die Not und das Elend sollen wieder einmal als Ergebnis
„sozialdemokratischer Mihwirtschaft " hingestellt werden . Dah
die heutige Wirtschaftskrise eine Krise der von uns Sozial¬
demokraten überall in der Welt bekämpften kapitalistischen
Weltwirtschaft ist , also nicht allein Deutschland sondern die
ganze Welt betrifft , wird ebenso verschwiegen wie die Tat¬
sache, dah die Schuld am verlorenen Krieg bei jenen Krei¬
sen liegt, die heute mit zu den stärksten Gönnern der nationai-
sozialistischctz Bewegung zählen .

Angesichts dieses neuesten nationalsozialistischen Manövers
stellen wir jedoch den Fragen der Jünger Adolf Hitlers eine
andere Frage gegenüber . „Wir fragen " unsererseits : Warum
haben denn die nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten
im entscheidenden Augenblick den Reichstag verlas -
s e n ? Mit Recht hat die neue Geschäftsordnung es sich zur
Aufgabe gemacht, däsi Ordnung und Ruhe im Reichstag
herrscht , denn durch Geschrei in der deutschen Volksvertre¬
tung wird nichts besser gemacht. Warum bemühen sich nicht
die Nationalsozialisten durch anständiges Auftreten im Reichs¬
tag Mängel zu verbessern? Die Sozialdemokratie
ist jederzeit bemüht , zu verbessern, was an Mihständen im
Reicht vorhanden ist . Die Nationalsozialisten wollen jedoch
schreien , oder aus dem Hinterhalt vergiftete Pfeile loslassen ,was etwas anderes ist , als mannhafte im Kampfe um die
Verbesserung der Staats- und (Gesellschaftsordnung seinen
Mann zu stehen. Wem nicht zu raten ist , der füllt daher aus
das nationalsozialistische Geschrei hinein. Wer jedoch will ,
dah Ordnung und Besserung in jeder Hinsicht in den deutschen
Verhältnissen erfolgt , der wird den Weg gehen , den die So
üaldemokratie im Dienste der Reichsinteressen und des dein
scheu Volkes einjchlägt — allen Verhetzungen der National¬
sozialisten zum Trotz.
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Welattarbeilerprolest
gegen Nuhroet-Meiderich -Mafinahmen
Der Deutsche Metallarbeiterverband bat in dem

Stilleg «ng»konfl»kt mit den Bereinigten Stahlwerken
in der Hütte Ruhrort - Meiderich folgenden eingeschrie¬
benen Brief an den Oberbürgermeister Jarecs -Duisburg gerichtet:

Aus der Presse und durch unseren Bezirlsleiter Wolf - Essen haben
wir davon Kenntnis erhalten , datz Sie . Herr Oberbürgermeister ,
zum Zwecke der Vermeidung der Stillegung des Stahlwerks Rubr -
ort -Meiderich an jeden einzelnen Arbeiter schriftlich mit
dem Ersuchen um Zustimmung zu Ihrem Vorschlag einer 20»ro,cn -
tigrn Lohnkürzung herangetreteu sind . So sehr wir auch vom
Standpunkt der Stadtverwaltung Duisburg aus Ihre Bemühun¬
gen zur Verhinderung der Stillegung — die auch wir im Inter -
esse der Arbeiter wünschen — verstehen können , so müssen nur doch
entschieden Verwahrung gegen diese Art der Vermittlung
in dem schwebenden Streitfall einlrgen . Die Abstimmung der
Arbeiter liegt vor. Sie ist als Willenskundgebung zu respek¬
tieren .

Als Träger des Tarifoertages für die Nordwestgruvv« der Eiken -
und Stahlindustrie seitens der Arbeiter machen wir besonders
daraus aufmerksam, das; der Vorschlag einer durchschnittlichen 20-
prozentigrn Lohnsenkung für das Hüttenwerk Rubrort -Meiderich
einen Eingriff in den bestehenden Tarifvertag bedeutet.

Insbesondere können die Hüttenwerke angesichts der bedrohlichen
Entwicklung des Arbeitsmarktes auch an der Frage der Verkür¬
zung der viel zu langen Arbeitszeit nicht mehr Vor¬
beigehen. Auch hier liegen Möglichkeiten zur Vermeidung der Still¬
legung vor, die unverzüglich, wenn nötig durch gesetzgeberische Matz -
nabmen ergriffen werden müssen .

Reichskabinett zur Agrarfrage
Berlin , 17 . Febr . ( Eig . Draht . ) Das Reichskabinett erledigte am

Dienstag unter dem Vorsitz des Reichskanzlers lausende Angele¬
genheiten und verabichiedete u . a . den Entwurf eines zweiten Ge¬
setzes über die Münvelsicherbeit von Wertpapieren und Forderun¬
gen. Das Reichskabinett nahm dann einen Vortrag des Reichsmini¬
sters für Ernährung und Landwirtschaft über die künftige Agrar¬
politik entgegen , wie es in den ausführlichen Besprechungen mit
den berufenen Vertretern der Landwirtschaft aufgestellt worden
war . An den Vortrag schloki sich eine eingehende Diskussion an .

Minister Schiele hat ein grundsätzliches Programm aus¬
gestellt , das aus vier Teilen besteht . Der erste Teil umfaht die
zoll - und handelspolitischen Fragen , während der zweite das
gesamte Programm Schieles enthält Der sogen . Reichs -
bestellungsplan sieht die Einschränkung des
Roggen - , Hafer - und Rübenanbaues vor und da¬
für eine Ausdehnung des Anbaues von EersteundSom -
merweizen . Im dritten Teil werden dann die 5 Millio¬
nen für die Rationalisierung der Landwirtschaft an -
gesordert . Schließlich ist dem Ganzen noch eine vertrauliche
Denkschrift des Reichsverbandes der Genossenschaften angefügt ,
die sich mit den im dritten Absatz behandelten Problemen
und den Selbsthilfemöglichkeiten der Genossenschaften be¬
schäftigt .

veßcheiüener Anfang
- es preuölichen Stakichelmbegehrens

Der Stahlhelm labt grohsvurig mitteilen , datz er die zur Au -
lissung des Volksbegehrens gegen den preußischen Landtag erfor¬
derlichen amtlich bestätigten Unterschriften inzwischen aufgebracht
bade . Ja , er hat es , wie er freuocstrablend binausvoiaunt , nicht nur
auf 20 (WO , sondern „sogar" aus 25 000 amtlich bestätigte Unter¬
schriften gebracht .

Er hat danach also mebr als acht Tage gebraucht und in dieser
Zeit das ganze Reich abgegrast , um 25 000 Stimmen beizubringen .
Ein bescheidener Anfang . . .

Inwieweit die 25 000 Unterschriften tatsächlich amtlich beglaubigt
sind , wird in den nächsten 14 Tagen durch Stichproben sestgcstcllt
werden müssen .

vor großer Reichsbannerkirndyebung
m Berlin

Berlin , 17 . Febr , (Eig , Draht .) Am Sonntag wird die Reichs -
bauptstadt im Berliner Lustgarten einen wuchtigen Appell des
Reichsbanners für die Republik erleben . Diese Kundgebung un¬
möglich zu marl>en , ist seit Tagen das Bestreben der nationalsozia¬
listischen Presse und ihrer Betriebe um Hugenberg und Goebbels.

Neuerdings haben die Nazis sich sogar den Spatz geleistet zu
einer Gegenkundgebung im Lustgarten auszufordern . Ob sie dabei
wirklich in der Einbildung gelebt haben , datz sie die seit Monaten
angekündigt« und zugesagte Reichsbannervercnstaltung mit ihrer
Gegendemonstration unmöglich machen könnten? Im Reich des
Herrn Frick hätten sie ihr Ziel wahrscheinlich erreicht, in Berlin
werden sie abblitzen. Im Reich des Herrn Frick märe die Reichs¬
bannerkundgebung verboten und die Naziknndgebung zugesagt wor¬
den , In Berlin wird es umgekehrt. Hier wird die seit Monaten
»»gesagte Reichsbannerkundgebung unter allen Umständen durch¬
geführt . Verboten wird die Kegenkundgebung der Nazis , deren
Zweck offen zu Tage liegt .

Abg WenSchaufen am richtigen platz
Berlin , 17 . Febr . Der Abgeordnete Tr . Wcndthausen , der in

der versangenen Woche mit drei anderen Abgeordneten der
Bauernpartei den Auszug der Deutschnationalen und der Natio¬
nalsozialisten aus dem Reichstag milgemacht bat und von der
Bauernpartei -Fraktion bereits ausgeschlossen wurde , ist, wie wir
erfahren , zu den Nationalsozialisten iibergctreien .

Vberreichsanwatt und Hochverrats-
verfatzren gegen Vationaliozialisten

Die Deutsch « Liga für Menschenrecht « teilt mit , datz sie dem
Oberreichsanwalt am 2b , August 1950 das in dem Augustbeft der
Zeitschrift Die Justiz erschienene Material „Alle Deutschen sind
vor dem Gesetz gleich"

, eine vergleichende Darstellung über , durch¬
geführte Hochperratsverfahren gegen Kommunisten und nicht durch ,
geführte Hochverratsverfahren gegen Nationalsozialisten zur Stel¬
lungnahme überreicht hat . Auf eine Anfrage über den Stand der
Angelegenheit hat der Oberreichsanwalt der Deutschen Liga für
Menschenrechte folgenden Bescheid erteilt : „Die Ermittlungen , die
das in dem Aufsatz „Alle Deutschen sind vor dem Gesetz gleich" gegen
Funktionäre der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiternarre ,
vorgebrachte Material betreffen, sind noch nicht abgeschlossen . So¬
bald sich das Gesamtergebnis der Ermittlungen übersehen lätzt ,
w«rd« ich auf di« Anfrag« zurückkommen, "

Was wird in Spanien k

Zwischen neuer Diktatur
und Revolution

Madrid , 17 . Febr . ( Eig . Draht .) Die Schickialsstunde des Kö¬
nigs Alfons XIII . rückt immer näkcr . Der Versuch Euerras , ein
liberal - revublikanisches Kabinett zur Wiederherstellung verfassungs-
mätziger Zustände zu bilden , ist geicheitcrt. Euerra bat den Auf¬
trag zur Regierungsbildung am Dienstag nachmittag »urückgegeben ,
und bat dem König gleichzeitig geraten , seinen weiter links an der
Grenze der revublikaniichen Partei siebenden Melquiardes Alvarez
zu beauftragen .

Was Guerra zu seinem Verzicht bestimmt hat . ist noch nicht
bekannt . Man weitz zwar , datz er iowobl mit dem republikanischen
Führer Lerrour , der sich irgendwo in Spanien verborgen hält , und
mit dem Sozialistenführer Priete verhandelt hat , datz jedoch Heide
ihre Mitarbeit an der neuen Regierung abgelehnt haben . Ob dieier
Miherfolg die Ursache des Verzichtes ist , ist fraglich. Andererfeits
hält man es aber auch für möglich , datz Guerra mit dem König in
einen Konflikt geraten ist . da dieser sich nicht leichten Herzens dazu
hat verstehen können , als Kriegsminister den General Eoded anzu-

erkennen, der erst kürzlich einen Angriff gegen den König und &

Diktatur gerichtet batte . Auch die Perfon des als Innenminister
Aussicht genommenen Burges Mazo dürfte dem König nicht anS^'

nehm fein, da Mazo ebenfalls feit langem eine heftige Kamoad"
,

für die Einberufung einer verfassungsgebenden Nationalversamm '

lung betrieben bat .
Unter dieien Umständen neigt man hier zu der Ansicht , datz ®

König sich den Forderungen der Republikaner und Sozialisten no»

nicht beugen will , Diele Meinung wird dadurch verstärkt , datz in ^
letzten Stunden zahlreiche Truppenbewegungen um di« Haupts» "

herum vorgenommen worden sind . Man befürchtet daher einen w* '
j

tärifchen Staatsstreich zur Errichtung einer neuen Diktatur , obwc
der zurückgetrstene und zur Zeit noch die Geschäfte führende Sw *”

sterpräfident Berenguer am Dienstag erklären lieb , datz diese nt »

tärifchen Matznabmen lediglich zum Schutze der öffentlichen Ordnv
getroffen worden seien. v , t

Die nächsten Stunden werden Klarheit darüber bringen , ob B

König sich dem Verständnis des Volkswillens , dem Spruch ew -

Nationalversammlung bedingungslos beugen oder ob er «in letz^
Mal zu dem verzweifelten Mittel der Diktatur schreiten wird ,
sicher zur Revolntion führen dürfte .

Hitlers Faschingsaulruf
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Die komöüie vom verfolgten SA -Mann
München, 17. Febr . (Eig , Drabt .) Hitler erlätzt in seiner

Faschin -gsdienstagsnummer des Völkischen Beobachters einen
Riese naufruf an seine Garden , der so ziemlich alles in den
Schatten stellt, was man bisher über die „Wehrlosigkeit" und

„Harmlosigkeit" der armen SA .- und SS .-Bonden vernommen bat .
Hitler wagt cs, angesichts der fürchterlichen Nazimorde der letz¬

ten Monate unverfroren zu schreiben , datz Tag für Tag Dutzende
von Natimralsozialisten aus dem Hinterhalt heraus angefchosien
oder von seiger Ilebermacht überiallcn und niedergeschofsen " wer,
den . Datz nur der in ,M°tw«br" befindliche SA . -Mann für den
Versuch , fein Leben zu retten , von der Justrz unseres Bürgertum »
verfolgt und bestraft wird . Wer den Messerstichen der roten Mord -
buben entrinnt , indem er sich ihrer erwehrt , wandert dafür selbst

preismaskenba » 1931

Prinz Carneval : , Vu siehst so wunverbar dämlich
aus. Ou kriegst den 1 . Preis . Run kannst du aber
deine Maske abnehmen "

R a z i : . Das geht nicht Das ist alles Ratur. "

ins Zuchthaus . So etwas wagt der Hakenkreuzpavst zu behaupte».
obgleich noch eine Woche vorder Münchener Staatsanwälte in meh¬
reren Landfriedensbruchprozesien ganz unverkiillt für raulend « und
stechende Razibanden Partei ergriiicn .

Der Ausruf enthält ferner ein ziemlich konfuses Geschwätz über
angeblich« Provokateur « , von denen die Hakenkreuzler bedroht sein
sollen , sowie die Aufforderung zu ireiwilligem blindem Gehorsam
gegenüber den Befehlen , In Fettdruck beitzt es dann : Ich verbiete
daher enteut auf das schärfste den Besitz von Waffen jeder Art
nach den gesetzlichen Vorschriften. Ucbcr dieies „erneute " Verbot

werden die Hakenkreuzler ebenso belustigt sein , wie über ^
weiter unten wieder einmal „erneute " Versprechen der
Legalität : „An unserer unerschütterlichen Gesetzlichkeit
den alle Matznabmen staatlicher Machthaber zersplittern ." . j,

Auch Hitlers oberster̂ militärischer Leiter , der in den boltm^ ^

ff 1*«

scheu Urwäldern zum Obersten avancierte 22er Putschist - ^

Cik
Röbm füblt sich bewogen, seine „Kameraden " der SA . und der - ^
zur Treue und zur Disziplin aufzufordern : „Stebt — so lautet >
Hceresbefebl — ernsthaft und unerbittlich hinter euren » unr
und barrt der Stunde , da der Ruf an euch ergebt . Der Toa
Erfüllung wird kommen — unerbittlich , auf gesetzlichem Wege "

mit gefetzmätziger Sicherheit . .„j
So schwätzen sie von gesetzlichen Wegen , von Legalnal

ähnlichen Dingen , ohne selbst an ihre Versicherungen »u
Krii ffir rrWrw ttthrni ftr hrtft föeaenieif meinen llttfoben. Sie reden davon , indem sie das Gegenteil meinen und "

int), datz cs der raufende Anhang schon richtig verstehen «t
zeugt sind,

Hakenkreuzkommenlar
zum Hitlerautruk

Nationalsozialistische Mordhetze
t?«

Dresden , 17. Febr . (Eig . Drabt .) Im sächsischen Landtag ,,
es am Dienstag anlätzlich der Beratung eines nationalsoatM ^
scheu Antrags auf Auflösung de? Parlaments zu stürm» ,Stil»1,11
Szenen . Der Auslösungsantrag wurde mit 63 gegen Z
abgelehnt .

Der Nazi-Abgeordnete Studentkowski, der den Anirog
Fraktion begründete , lieft sich zu einer wüsten Mordbctze fi ' nICifci-f -
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Durch Zwischenrufe wurde er u . a . daran erinnert , datz er
kurzem in einer Versammlung von Schweinen gesprochen fort*

crbgestochen werden müßten . Studentkowski nabm au ? dies«
sübrungen in der Versammlung Bezug und erklärte , >nlt

lil irt-4, S 'VJUB umr HMiutv , -zfs ,

Schweine», dir abzustcchen seien , bal>e er nicht dcutsck>e
gemeint , sondern die Leute , von denen Hitler vor dem
qericht gesagt Kabe, datz nach einem nationalsozial stischrn
ibre Köpfe rollen würden . w |lft

Der sozialdemokratisch« Abg. Büschel gab dem dkazi-Mord »- ^
die gebührende Slntwort. Durch ihr verbrecherisches Treiben
erklärte Büschel u . o . - - wollten die Raticnalsozialisien nur
Unfähigkeit bemänteln .

Als dann der nationalsozialistische 2lbg , Kunz, der dos a

wort batte , feine Redezeit überschritt, wurde er nach
Mahnungen durch den Präsidenten von der Sitzung ausgesid/̂ ^i
Er redet« trotzdem weiter Infolgedessen unterbrach der ^
die Beratungen . Während der Pause kam cs zu scharten
andersetzungen zwischen Nationalsozialisten und Kommuni !»^ ^ ,

Vor der Debatte über den Auslösungsantrag erledigte il
tag « ine ganze Reibe bemerkenswerter Abstimmungen . u „j
gegen 44 Stimmen der Sozialdemokratie . Kommunisten
Staatsvarteiler wurde ein Antrag angenommen , durch den
gierung beauftragt wird , dafür zu sorgen, datz 'aus allen '
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biichereien das Buch von Remarque entfernt und es nn ^

'S

nicht mehr verwendet wird . Angenommen wurde ferner « >"

Landvolk und von den konservativen Abgeordneten gestrüt«-

trag , die SchÄler nicht mehr zu zwingen , an VerfaHungsieicr "

»unehmen und lvegen ibrcs Fernbleibens von solchen Feier"

mebr zu bestrafen.

faeUttmt fäadeH

NalionaliozialistisHes Hetzdtatt octbotcn
Der in Heidelberg erscheinende nationalsozialistisch «

Heidelberger Beobachter ist vom Minister des In¬
nern mit sofortiger Wirkung wegen s ch w e r e r S ch m ä h u n -
g e n gegen Reichstag und Reichsregierung sowie die heutige
Staatsform auf Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik
auf die Dauer von zwei Wochen verboten worden .

Freiburger Theologen
gegen SMdentenunkug

DZ . Freibur « i . B ., 16 . Febr . Tie Freiburger (Katholischen
Theologen) veröffentlichen eine Erklärung zu der bekannten Ent .
fchlietzung des Freiburger Afta zu den Heidelberger Vorgängen .
Sic lautet :

„Die Freiburger Theologen bedauern di « Entschließung de » Frei¬
burger Slsta am 12 . ds . Mts . zu den Heidelberger Vorgängen . Sie
vermissen darin das klare Abrücken von dem Verhalten der
„Deutschen Studentenschaft " in Heidelberg Die Freiburger Theo¬
logen erklären sich vielmehr einig mit der Stellungnahme der
Katholischen Siudentenschast Heidelberg , wie sie in dem Aufruf
ibrer sämtlichen Organisationen zum Ausddruck gekommen ist.

"

Württemberg gegen Politik in der Schule
Kultusministerium bot folgende Berord -Tas würtiembergifche

nun « erlassen :
„Ilm von den Schmlen Einflüsse iernzubalten , di« geeignet sind ,

die staatsbürgerliche Erziehung der Schul« uni » den richtigen Ge¬

meinschaftsgeist unter den Schülern zu gefäbrdvu, wird
Mtimmt :

*
.

1. Jede parteipolitische Betätigung in der Schule , bei ^

anstaltungen oder bei Veranstaltungen für ScPiler ist
Die Schüler dürfen weder unter sich Bereinigungen bilden.
mittelbar oder mittelbar parteipolitische Zwecke veriolgk̂ ^ k '

Mitglieder parteipolitischer Vereinigungen und ibrer ~

gruppen sein , sofern sie nicht das wahlberechtigte 2lltcr
halten. zc>'

2 . Den Schülern ist es untersagt , an Umzügen und sonstig ^
lichen Veranstaltungen unter freiem Himmel teilzunebmen .

politische, , Parteien oder ihren Jugendgruvvcn veranstnl
den , oder an denen sich solche beteiligen .

Im übrigen ist es aicch nicht erwünscht, datz Schüler ,, ^
Jahren an parteipolitischen Versammlungen in geschlosst'"

men ieilnekmen ; doch mutz in dieser Deziekung die Deron
de » Erziehungsberechtigten überlassen werden . ,

3 . Im Bereich der Schulen dürfen Druckschriften , Tin ^
Ankündigungen usw . , die sich aus politisch« Parteien

beziehen , in keiner Fort "
tiPpolitische Veranstaltungen

werden
4 . Das Tragen von Abzeichen aller Art . mit Ausnabw ^ ^ ^ l^

- . f ” t .. i Af i. —.. tfi. f .. /ff*̂ . . f„ nM
eingefübrten Klasienmützen, ist in der Schule und bei

^
anstaltungen verboten .

P
(r

5 . Die vorstehenden Bestimmungen gelten für die ^
Bolksschule« und allgemeinen Fortbildungsschulen , der

m**v yuevmvtuvit '
j. Ml

Schulen, der Lehrerbildungsanstalten , der Gewerbe« sjir̂
schulen einschließlich der Höheren Handelsschulen, ^ j^ ^ ***

V "
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Scbüler solcher Brivatschnlen , die der Aufsicht der
waltung unterstehen ^

6 . Di« Verordnung vom >7 . Juli 1925 ülter die
Schülern an schulwidrigen Veranstaltungen bleibt unm

§is
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LohniarifKünSigvagen
in der - evifchen iigarrentnOuftrie

d«, S^ Eichsverbaad der Zigarrenfabrikanten bct »um 31 . März
^ «»Uarif gekündigt. Wenn man sich der Vorgänge im veriloi»
W ' ’a*>t erinnert , wo der R .d.Ä . die am 1 . Oktober lt . Tarif in
^ ' setretene 2 Pro ». Lobnerhöbung nicht zablen wollte , io kann
>i^

" ^ esien, was mit der Kündigung des Lobntarifs bezweckt
M . Die gegenwärtige grobe Arbeitslosigkeit , die bauvtiäch-

**i* wilde Produktion in den Monaten September bis
V r ^ 30 erzeugt wurde , will man ausnutzen , um di« Tarif »
^ abzubauen.

NU- «fabrikanten haben ein recht nettes unoerbaffte » Weihnacht»,
gemacht , nicht nur durch dir Mehrproduktion . iondern sie

,?̂ ch vielfach ibre groben Lagerbeständ« recht günstig ab»
tz,

' tonnen. Die Arbeiterichait batre man durch allerlei Drahun »
t^.» twung«n , Ueberftunden zu machen , wobei man sich vielfach

tariflichen Ueberstundenzuichläg« »u zahlen . Am Tage
>>ft,̂ hnrchten. wo es überall fo salbungsvoll heißt : Fried « den
tok “

}**» auf Erden uiw . bat man . nachdem das Weihnachtsgeschäft
war , mit kaltem Blute die Arbeiterschaft auf die Straße

iegenwärtige große Arbeitslosigkeit , die leider noch lehr lang «
wird , brauchte nicht in dem Ausmahe »u sein, wenn man

^ nroduk tion im natürlich :» Rahmen des Absatzes gehalten hätte ,
b, ^ »urreuzveebältnisie liebem keine Einigung bei den Fabrikanten

I*e gut organisiert sind . Aber jetzt , wo es sich um Ar»
© »()« bandelt , da sind die Herren sehr einig . Die Krisis , die
st xi. ^ " slofigkeit in der Zigarrenindustrie , will man ausnutzen ,
R . ?.

" rbeit« rfchaft auf die Knie »u zwingen . Di « Arbeiterschaft
meIlr darben und hungern . Ls ist leider fo ! Denn nach den

Ko,^s . der Tabakberufsgenosionlchaft betrug im Fahr « ISA der
^ ^ »tttsverdienst in der Zigarrenindustrie ( mit 300 Arbeitr »
stil.» / ^ net) uur 1178 Mark , wöchentlich 22,65 Mark . In diesen

noch die Gehälter von Angestellten, die unter die Un»S berung fallen , mitgerechnet. Dann kommt noch bei der Be-
» der Lohnverbältniss « in Betracht , daß in der Zigarrenin »

^ >>e» s r 80 Pro ». Akkordarbeit besteht . Fm richtigen Sinne des
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‘ dandelt es sich hier tatsächlich um Hungerlöbne , die drin -

stidi. » Aufbesserung bedürfen . Jeder Menschenfreund wird sich
W » der Tabakarbeiterschaft stellen und das Vorgcben der
1̂i« , . "drikanten verurteilen .

L k!̂ ^ "«rrnorbeiterschaft allerorts muß aus diesen Vorgängen
wjlAnge Nutzanwendung ziehen und die ist : Fort mit aller
itẑ rlttgieit yder Arngstlichkeit, schließt euch sofort de« Deut »
ß^^ ?bakarbeiterverband an , seid ovferbereite ernst« Streiter in
SiH v

n Front, dann sind wir ein« Macht , um nicht nur den
m ^ der Fabrikanten auf unier Tarifwerk abzuwehren , sondern

noch weiter im Fnteresie der Zigarrenarbeiterichaft aur »

!t tzz
^ enn die Zigarrenarbeiterichaft diesem Rufe folgt , werde»

»1
“" nte der Zigarrenfabrikanten nicht in den Himmel wachsen .

- > » r»enwärtige Situation wird nicht ewig bleiben , das möge
isi^ Mrrenfabrikantrn ganz deutlich gesagt sein. Wer mit dem^ >elt , verbrennt sich meistens selber die Finger .

Deutscher Tabakarbeiterverbaud .

Um einen neuen Vä- e»laeikve»ttray
>. üer Musiker

zv
' !!deren Fabren wurden di« Loh«» und Arbeitsbedingungen

^
'
zMer in den Knelapeken »wischen dem Allgemeinen Dem »
T « t»erbanb , dem Verband Deutscher Ostseebäder, dem Ver.
, " lscher Noroierbäder und dem Deutschen Musikerver»

c> ? ' >kvertraglich geregelt . Im vergangen «» Jahr jedoch kam
^ tz-i^chnbüdenarifverirag nur noch durch Schiedssvruch zustanv« .
«Wr « die Arbeitslosigkeit unter den Berufsmusikern «norm
i^ lan Kurverwaltungen bzw . Bäderverbänd « wollen da»

8ot ausnutzen . um di « Musikerlöbne abzubauen . Deshalb
den Abschluß «in « » neuen Bädertarifvertrags für 1831 ab.

Äußerungen von Vertretern der Bäderverbänd « und An»
i&liii ,

“ct Kurverwaltungen wird ersichtlich, daß die vorjährigen
%L ’* der Musiker in den Kurkapellen um 38 bis 33 ' , Prozent

®«rben sollen . Di« Däderverbände wollen also ebenfalls
K,xj!?dnabbaurekord aufstellen. Reben den in den letzten Fabren
Neu? 1‘i Cn billigen Dauichalkuren für Krank« wollen sie an -
S vs bungerkuren für Musiker einrichten . Das Bäderpublikum
i^ si» ° teiwr die Lebensnerbältnist « in den Kurorten sind : e»

besten « ausrechnen können, ob mit einem monatlichen
MC '8*" von 200 bi» 300 -M ein doppelter Haushalt »u führen

Musikern der Kurkavellen sind aber 63 bis 70 Prozent
m müssen also doppelten Hausbalt führen .

Musiker und ibre Berufsorganisation — der Deutsch «
Fi ^ ' *ba»d — den geplanten Lobnabbau vo» 20 bi» 33 )4 Bm .
t 8 . » Kampf zulasten werden , ist selbstverständlich. Alle Mittel
2 * ei« Verhinderung dieses Lobnraubes und zur Errei »
Alij! :"** neuen Bädertarifvertrag » müstcn angewandt bzw .
V'sttils « » d « n . Fn diesem Kampfe rechnen die Musiker auf die
e b^ un , aller derer , die noch Verständnis dafür haben , daß

?.Etdosein in einem Kur » und Badeort noch tausendmal

^
ol» in einem Elendsviertel der Großstadt.

^ über den 5. ordentlichen Kongreß des Futeruati «.
^ he^ MAchaftsbuude « in Stockholm, der gleichzeitig di« Tätig »
«^ Wns die Fahre 1927— 1930 umfaßt , ist jetzt im Druck

«r ist nicht zuletzt desbalb von besonderem Fnteresie ,
yn Lj * Wirtschostsprogramm des FGB . und den Entwurf

8lvolitisch«n Programms bringt und über di« im Zusam»
V De »

"Mit in Stockbolm geführten Verbondlungen Bescheid
Band — er umfaßt 421 Seiten — ist von

^ rei^ ^ schast des ADGB . (Berlin S . 14 . Fnselstraße 6» ,
0n 3*,!® zu beziehen. Er ist nicht nur für jede' und Arbeiterorganisation , sondern auch für Politiker

dirtschastler jedweder Richtung von großem Fnteresie.|
“ snnrt

TOeindepolHik
MasseuabLuu in Berlin

Verfügung de « Berliner Magistrat «, die
Ausgaben wesentlich «l vermintdern, sind bei der Berliner

^ Mosievkündiguvgen von Angestellten erfolgt . Die_ __ _ . . .
S, ®tolStn ^Eben , wie aus einer Anfrage der sozialdemolrati »
f^ r^ ^ o^ neteufraktion zu entnehmen ist , soweit, daß erne

Erledigung der Derwaltunasgeschäft « gefabrdet
5E ' at wird deshalb ersucht , der Stadtverordnetenver»

>' in einer besonderen Vorlage mitzuteilen .
V 1 St n 811 ber Verfügung maßgebend waren vno

der Stndtverordnetenversawmsnng ke ' ne
^» v^ ^ uszusprechen bzw . di« ausgesvrochenen Kündigungen

.
^ *rt goua *i**f4a ^ äyj r# g « 4i
(Sitzung vom 13 . Februar)

1,1(1 1 seit der Neuwahl trat am Freitag , den 13 . ds.
iveî wablte Gemeinderat und Bürgerausschuß »u einer

i iXfiu ■ ralgend« 4 Tagesordnungsounkte umfaßte , zusam »' ^ bmigung einer ortspolizeikichen Vorschrift über di«
Instandhaltung der Walle" n-erlorgn „ ftsan7age.

3 ö Walserbeutgsordnuns 3 Ge» ehmi ?una einer
gewerblich« Fortbildungsschule rBerbands ' ovunn^ Avvenweier . Nestelried und llrloffen ) . 4 . Gened»^ *»u»rensStz« für Benützung der diesigen Badsanftalt .

SefokolzuleftoeUe
WarkenkarteU will öonöcrprofitc

Fn der Schokoladenwirtschait ist es zwischen der Industrie und
dem Handel zu heftigen Auseinandersetzungen gekommen, wer die
Kosten des Preisabbaus bei der Markenlchokolade tragen soll . Fn
der deutschen Schokoladenindustrie sind unter den annähernd 3000
Zwerg - und Mittelbetrieben etwa 10 bis 12 Großbetriebe mit einer
Durchschnittsbelegschaft von 3000 bis 3000 Köpfen, die unter sich
einen Markenschutz vereinbart haben , und zwar dürfen bestimmte
Waren wie Sorotti , Hildebrondt , Stollwerk , Felsche , Mast usw. nur
zu den von der Markenvereinigung festgesetzten Preisen verkauft
werden . Da diese Eroßunternebmen mit ihrer Markenschokoladeden
Fnlcmdsmarkt beherrschten und die vielfach auch sebr guten Sorten
der anderen Betriebe gegen die Konkurrenz der Markenschokolade
nichi aufkommen konnten, war das Markenkartell obne weiteres
in der Lage, Pen Verbraucher» Preise auszuzwingen, die in gar
keinem Verhältnis mehr zu den erheblich verbilligten Eesteüungs -
kosten der Fabriken standen. Diele Politik wurde durch die hoben
Schokolabezöll« in Deutschland noch unterstützt.

So blieben seit Fahr und Tag die Kleinhandelspreise der Mar¬
kenlchokolade unverändert auf ihrem hoben Stand von 2,40 bis
3,00 M dos Pfund , obwohl die Preise für Kakao, also für den wich¬
tigsten Robstofs, mit in den allgemeinen Strudel der Preisrevolu -

<mm*en Jk&iutdek
tion auf den Weltmärkten geristen worden waren . Die KakaovreXr
find gegenüber 1927 im letzten Vierteljahr 1930 um mehr als 80
Prozent gefallen . Auch der zweite wichtige Rohstoff, der Zucker ,
ist billiger geworden.

Die Fabrikanten von Markenschokolade baben also enorme Son .
dervrofite aus dem Preissturz der Rohstoffe auf Kosten de» Konsu¬
menten gezogen . Daneben trägt an der lleberteuerung der Laden»
preise aber auch die ungesunde Uebersetzung des Handel » ein ge¬
rütteltes Maß von Schuld. Der unrationelle Vertrieb im Eroß -
und Kleinhandel bat zur Folge , daß di« Produktionskosten für
ein Pfund Markenschololäde nicht höher sind als Vertriebskosten
bis »um Verbraucher .

Daß der Zwang der Markenverorduuug der Regierung , die Preise
um 10 Prozent abzubauen , die Markenschokoladefabriken nicht hart
trifft und daß bier ganz allgemein ein durchgreifender Abbau
möglich wärck, zeigt der Beschluß der Sarottifabrik , Preissenkungen
bis »u 15 Prozent vorzunebmen . Die Fabrik Most, die au » dem
Makonkartell ausgetreten ist , bat sogar ihre Preise um 20 bis 40
Prozent berabgefetzt. In der Schokoladenwirtschaft liegen also
Preisabbaumöglichkeiten vor , die von der Regierungsverordnung
nur »um kleinen Teil ausgeschöpft wurden . Die Fabrikanten müß¬
ten mit Leichtigkeit die verlangten 10 Prozent Preisabbau tragen
können. Beim Kandel aber sollte darüber hinaus »in Abbau »er
Spanne erfolgen.

ASU atieb Wett
Bergführer tödlich verunglückt

Innsbruck , 17. Febr . Liner der bekanntesten Bergführer Tirols ,
Willi Mever . ist bei einer Schitour in den Tiroler Aloen töd¬
lich verunglückt. Seine Leiche wurde nach Innsbruck verbracht.

Tonfilm im Schulunterricht
Aus einer englischen Schule : Naturkunde aus der tönenden Lein¬

wand . llm den Kindern die Anlchauung im Ilnterricht wesentlich
zu erleichtern , bat man jetzt in 1ö englischen Schulen veu Tonfilm
eingefübrt . Beionders in der Naturkunde kommt dieses moderne
Lehrmittel den Großstcdtkindern lebr zustatten , da sie nun jedes
der gezeigten Tiere mit allen Bewegungen und Stimmlautcn ge¬
nau kennenlernen können.

Unfall in einem römischen Lichtspieltheater
Rom , 17. Febr . Während der Vorstellung in einem Lichtspiel¬

theater fiel plötzlich der Verputz der Decke des Zuschauerraumes in
einer Ausdehnung von 6 Quadratmetern auf die Zuschauer. Etwa
15 Personen wurden verletzt und ins Krankenhaus gebracht.

Falscher deutscher Handelsattache verhaftet
CNB . Kaag , 17. Febr . Durch di« bissige Polizei wurde ein

interualionalrr Betrüger entlarvt und festgenommen. Der Betrü¬
ger , der vorgegeben hatte , Dr . R i e d e tz zu beißen und Handels¬
attache bei der Deutschen Botschaft in Paris zu sein , batte ver¬
sucht. eine hiesige Juweliersirma um Kostbarkeiten im Wert von
7500 Gulden zu schädigen . Der angebliche Dr . Riedetz , der in Wirk¬
lichkeit ein 29iäbriger Oesterreicher aus Wien ist trat sehr
dreist aus und brachte selbst einen durch den mißtrauisch gewor.
denen Juwelier verständigten Kriminalkommissar einen Augen¬
blick dadurch in Verwirrung , daß er ihm einen angeblich vom
deutschen Botschafter in Paris v . Hoesch Unterzeichneten offiziellen
Ausweis vmzeigte . Nach Rücksvrache mit der deutschen Gesandt¬
schaft im Haag ergab sich jedoch, daß die Unterschrift zwar gut noch¬
geahmt war , daß das Dokument jedoch gefälscht war . da die
Unterschrift „von Hoesch " lautete , während der deutsche Botschafterin Paris stets mit leinem vollen Namen , Leopold von Hoesch, zu
unterzeichnen pflegt . Als

_
btc Polizei ferner bei dem angeblichenDr . Riedetz noch zwei gefälschte Päste und zwar einen österreichi¬

schen und einen tschechischen vorfand , legte der Verhaftete endlichein Geständnis ab . Er machte der Haager Polizei sogar ein
Komvliment darüber , daß ibr di « Aufdeckung seines Betruges so
schnell gelungen sei , wahrend ihn , angeblich die gleichen Tricks in
anderen Ländern wiederholt geglückt seien.

Schwere Bluttat
Berlin , 18. Febr . ( Funkdienst .) Fn Rönlgental bei Berlin , wo

sich Itatioiralioziolisten erst vor wenigen Monaten einen blutigen
Uebersall auf Reichsbannerleut « leisteten , war am Dienstag in
später Abendstunde wiederum eine schwere Bluttat zu verzeichnen .
Ort der Handlung ist . wie damals , das Lokal Edelweiß . Von den
drei verletzten Personen ist ein Maler aus Röntgental , der einen,
schweren Kopfschuß erhielt , kurz nach seiner Einlieferung in das
Krankenhaus noch Bernau gestorben . Ein Postschaffner, der
« inen Mundschuß erbielt , liegt schwer darnieder . Ein anderer Post-
schafsner kam mit einer leichteren Armverletzung davon . Me drei
Opfer sind , wie die Polizei mitteilt , varteilos .

Der stellvertretende Bürgermeister , Gemcindcrat Sauer , er.
öffnete die Sitzung und begrüßte den neuen Dürgerausschuß mit
der Bitte um weitere ersprießliche Zusammenarbeit . Denr alten
Bürgerausschuß einen Dank für seine vielseitige Arbeit auszusvre-
chen, bot man vergesten . D . Bcr .

Gen. Koch , Gemeinderat , erössnete die Tagesordnung . Punkt t ,
3 und 4 wurden einstimmig , Punkt 2 mit allen gegen eine Stimme
angenommen.

Verschiedene zu Iw « Tagcsordnungsvunktcn gestellte Abänderung ?.
anträge wurden reichlich durchgesvrochen , verfielen aber , wie schon
ermähnt , der Ablehnung . Die Sitzung verlief also ganz harmonisch,
obwohl dick« Luft für die Sitzung prophezeit war , was auch eine
schön « Anzabl Zubörcr anlockte . Wie schon einmal vor drei Jahren ,
wo man fast die ganze Gemeinde gegen die Eemeindebeamren oder
viclmebr deren Ecbälter ouibetztc, bat cs die sogenannte Wirt¬
schaftlich« Bürgervereinigung — lese Hitlergemisch— im Gemeinde-
wablkamvf wiederum nicht Unterlasten können, unter großen Ver¬
sprechungen bezüglich de- Abbaues der Eemcindcgebälter Svabl -
orooaaanda zu treiben Bisher waren aber van dieser Seite , obwobl
sckan seit Fabren gewiiblt und versvrochcn wird , in dieser Sache
nach keine Laute zu vernebmen . ausgenommen am Biertisch. D»
die gewäblten Gemeinderäte der Wirtschaftlichen Bürgervereinigung
infolge ibrer Versvrechungen im Gemeindewablkawvs doch nicht
reckt trauten , daß in der Bürgerausschußsitzung ibre Versprechungen
zur Svrach« kommen , bielten dieselben am Abcnd zuvor in der
Bebauiung eines dieser Gemeinderäte eine Teilgemcinderatssitzung
ob , wa »n auch un *er Gemeinderat Gen . Koch eingeladen wurde ,
besten Rat man , obwobl man ihn im Eemeinderatswoblkamvf in
gebäisiger Form bekämvfte, dringend braucht« , nämlich wie di« Ge¬
meinderäte der Wirtschaftlichen Bürgervereinigung sich einstellen
sollen , wenn die Wäbl - r die Versprechungen noch nicht vergellen
baben sollten. Das Glück bat zugunsten der Gewählten entschie¬
den . Es erging wobl eine Anfrage von einem der Anbönger an
den Vorsitzenden der Sitzung betr . Abbau der Gemeindebeamten ,
gehälter , aber in derart ungeschickter Form , so daß sich die dicke
Lust nicht entwickelte. Die Versprecher waren beilfrob und die
gesvonnten Zubörer kamen nicht auf ihre Rechnung. Der Vorsitzende
erklärte in kurzen Worten , d^ß die Gcme' ndebeomten schon bei
der letzten B " !oldungsrcgelung im Fahre 1927 auf 50 Prozent ibrer
»ustebenden Erböhvng verzichteten und mit Wirkung vom 1. Fe.
bruar 1931 ob 6 Prozent Gehaltsabzug auf sich nehmen mußten,womit sich der Anfrager , der . wie er selber sagte , so in den Zei-
tnna ' n schon non Vh.- >j- en o »t «sen trVhen oah E » bat ober

sch ' inbar N ' ^ t dob ' ü '' d ' - G - meinde'-enntten *f>* d '
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reich- ges klicke Besoldungsregelung in Frage kommt , auch der ge¬
setzlich« Abzug ab 1 . Februar 1931 in Kraft tritt . Die Anfrage
bracht« den Nazisten nicht in» Rollen , denn er lag zu fest. Also nur

weiter feste versprochen , die Wähler sind sebr vergeßlich, einer Ta¬
ges aber werden die Sozzen den Schleier lüften müssen .

(Sengenbach (Sitzung vom 11 . Februar )
Zwei Rechnungen mußten wegen nicht genügender Bezeichnungder ein« lnen Rechnungen zurückgegcben werden. — Bon dem

Kastenabschlnß auf 1. Februar 1931 wurde Kennntis genommc,,.Even,a rpurde der Bericht des Bezirksamts über die Aassenr<'vtsionbckanntgcgeben. — Einige Umlage - und Gebäudesondersteuergciuch«wurden verbeschieden . — Wegen unberechtigter Dbfubr von •> Ster
Povierbolz wird der betr . Fuhrmann haftbar gemacht . — Dem
Babnschlosser Josef Weißenrieder wird zu seinem Grundstück im
Gewann hinter dem Oberdorf wegen Ueberbauun » des bisherigen
Weges ein neuer Zugangsweg zugestandcn. — Das im Gewann
hinter dem Oberdorf gelegene städtisch« Gelände wird in 4 Bau -
platze eingeteilt und für jenes Gebiet ein Bebauungsplan aufge-
stellt. Die Vorarbeiten werden dem Geometer Hutzler in Offenburgübertragen . — Am oberen Tor (Dach) und an der Volksschule
( Haupttreppe ) sind kleiner« Verbesserungen auszufübren . — Einigealte Eschen wurden an Wagnermeister Walter zu seinem Angebot

verkauft . — Ein Grundstück -Anwesen wurde geschätzt.

| JIuh dein {jerichtssaal
Der Schrecken üer Versicherungen

DZ . Stuttgart , 16 . Febr . Da das Reichsgericht in einigen aller¬
dings unbedeutenden Punkten ibrer Revision stattgegeben batte ,
mutzte sich das diesige Schwurgericht abermals mit dem 42 Favre
alten verbeirateten Kaufmann Kebrer und dem 34 Jabrc alten
Kaufmann Alban Possenmaier , beide aus Stuttgart , be¬
schäftigen . Die Angeklagten batten sich darauf verlegt , Opfer von
Unfällen zu werden um die Versicherung in Anspruch nehmen zu
können . Als Kebrer zu einem großen Schlag ausbolen wollte
in dem er sich drei Finger der rechten Hand abhacken ließ wofür
ei von einer Versicherung über 60 000 M zu erhalten hoffte, kam
man trotz der gekauften Eidesbelfer hinter den Trick Postenmaiers
Spezialität war es. sich mit einem Kochlöffel die Nieren derart
zu bearbeiten , daß er sich al » das Ovier eines Unfalls mit einer
Rieeenauets -tznna präsentieren konnte. In der neuen Verhandlung
wurde die iSiäbriae Zuchtbonsstrase für Kebrer aut 11 Jobr -
6 Monate Zucktbaus . für Polienmaier die von 10 Fahren cim
9 Jahre Zuchtbaus ermäßigt . Zwei weiter « Mitangeklagte erhiel¬
ten gleichfalls berabgesetzt« Zuchtbausstrafe «.
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Trotzfeuer
WTB . Mannheim , 17 . Febr . In dem im November ISS» « in»

gemeindeten Kirchgartshäuserbof , der im nordwestliche« Aivfel der
Mannheimer Gemarkung liegt , brach beute nachmittag gegen 5 Ubr
in einer der groben Scheunen an rwei Stellen Feuer an», das stch
lehr rasch ausbreitete . Dir Liischarbeiten litten außerordentlich un¬
ter Wassermangel. Verbrannt find 23 Wage« Stroh . Der Schaden
wird ans 23 (XU) ,U geschätzt.

Grotzfeuer
Bnbl , 17 . Febr . Sn , bi, jetzt noch unbekannter Ursache ent.

stand in dem Suweleu der mechanische« Glaserei Püilio » L u r 1 in
Bühl ein Eroßfeuer , das da» zweistöckige Anwesen und di« Werk»
statte in kurzer Zeit einäscherte. Die Löscharbeiten wurden durch
Wassermangel erschwert . Der Schaden ist beträchtlich, jedoch durch
Versicherung «deckt .

Oekonomiegebäude eingeäschert
* Altrubeim . Hier brannte das Oekonomiegebäude der Witwe

Frau Jakob S « n g « l bi» auf den Grund nieder . Sämtliche Futter »
vorräte , Heu und Stroü wurde» ein Raub der Flammen , nur da»
Vieh und einiges Inventar konnte gerettet werden. Schadensböb«
und Entstebungsurkach« konnten bi, jetzt noch nicht festgeftellt
werden.

Waffenfund
DZ . « nvvenbeim (Amt Rastatt ) , 17 . Febr . Unter Solzbeugen

versteckt wurden hier vier alte verrostete Karabiner gefunden, dazu
noch etwa 20 bis 30 Stück unbrauchbare Munition . Als Besitzer
ermittelte man zwei wegen Einbruchsdiebstabls vorbestrafte junge
Leute , die die „Waffen" wobl gelegentlich »um Schieben bei Hoch¬
zeiten und anderen Anlässen benutzen wollten . Die Sache kam
dadurch ans Tageslicht , dah einer der Burschen mit einer Waffe
svielte und einen Schub auslöste . Mit politischen Hintergründen
hat der Fall nichts zu tun .

Di« Folgen einer Schwarzfahrt
DZ . Graben (Amt Karlsruhe ) , 17. Febr . Drei jung« Leute un.

ternabmcn am Samstag mit dem Auto des Ziegeleibesitzer » Roth
von Dettenbeim eine Schwarzfahrt , die ein böses Ende nehmen
sollte. An einer Kurv« verlor der Autolenker die Herrschaft über
das Fahrzeug , das in voller Wucht gegen einen Birnbaum fuhr ,
der wie ein Streichholz abgeknickt wurde . Der verheiratet « Ziegelei-
arbeitcr Wilhelm Hager zog sich schwere Kopfverletzungen »n,
während die beiden anderen mit leichteren Verletzungen darum»
kamen. Das Auto selbst wurde schwer beschädigt und mubte adge-
schleoot werden.

Berbrennungstod eines Kinde «
DZ . Auerbach (Bel Ettlingen ). Da « zweijährige Kind einer

hiesigen Famiile machte sich, während dir Mntter abwesend war ,
um andere Kinder von der Kinderschnle abzuholen, am Feuer »n
schaffen. Seine Kleidungsstücke gerieten in Brand und da» arme
Geschöpf erlitt so schwere Verletzungen, dab e» noch am gleichen
Dag« starb.

Wilderer verhaftet
DZ . Kupvenheim ( Amt Rastatt ) . Hier wurden zwei Wilderer

festgenommen, in deren Besitz man zwei zerlegbare Wilderer «
gewebre fand , die die Behörde beschlagnahmt« . Rach einem wel-
tren Mildercrg «wehr werden nock> Nachforschungen angestellt.

•
* Dielheim (Amt Wiesloch) . Ein hiesiger Landwirt « urd« am

Sonntag abend auf dem Heimwege von einem jungen Burschen
überfallen und mit einem Prügel schwer mißhandelt . Der Strolch
verlangte dann die Herausgabe des Geldes und lieb sein Opfer frei ,
nachdem er fünf Mark erbeutet hatte . Der Gendarmerie ist es bin.
nen kurzer Zeit gelungen , des Täters bobbaft zu werden.

* Heidelberg. In Muuer brannten Scheune und Schuppen des
Landwirts Adalf Welz nieder . Beträchtliche Heu - und Strohvor¬
räte wurden vernichtet. Der auf 8—9000 RM . berechnete Schaden
ist durch Versicherung gedeckt . Als Brandurfach « wird Kurzschluß
vermutet .

* Tettnang . Zwischen Giebenbrück und Tettnang wurde Montag
nachmittag der 80jährige Michael Steinhäuser aus Rovvert »-
weiler von einem aus Hemighofen stammenden Kraftwagen ange-
fabren . Steinhäuser , der auf seinem Rade fuhr , stürzte und erlitt
so schwere Verletzungen und einen schweren Schädelbruch, dab er
augenblicklich starb. Der Kraftwagen , der im Sirabengraben stecken
blieb , wurde stark beschädigt . Die drei Insassen blieben unverletzt.
Die Eerichtskommission stellte u . a . fest, daß di« Unsallstelle stark
vereist war . Ein anderer , binter dem Verunglückten fahrender
junger Mann schlug in hohem Bogen über Steinhäuser hinweg,
ohne verletzt zu weiden .

* Bonudorf . Im benachbarten Ebnet stürzte die Frau des Land¬
wirts Betz bei Arbeiten in der Scheune vom Scheunenboden direkt
in die im Futtsrgang stehende Kurzfutterschneidmaschine. Sie er¬
litt dabei Verletzungen aller Art . Besonders schwer sind diejenigen
des Kopfes.

*

Zur Beachtung für Auswanderungswillige
Es kommt immer wieder vor . daß Auswanderungswillige An-

fragen über Anstellungsmöglichkeiten und sonstige Verbältnisie de»
Ziellandes an die deutschen amtlichen Vertretungen des Aus¬
landes richten, anstatt dab sie sich an die nächsten Auswanderer ,
deratungsstelle wenden. Bei dem geringen Personal der Auslands¬
behörden und der langen Laufzeit des Briefwechsels können solche
Anfragen , die übrigens über die Reichsstelle für das Auswande -
rungswesen an die zuständige Auswandererberatungsstelle geleitet
werden , nicht immer mit der wünschenswerten Schnelligkeit er»
ledigt werden, und es ist vorgekcmmen, daß Auswanderer die Aus¬
reise angetreten baden , bevor sie eine sachdienliche Antwort und
Auskunft auf dem Wege über die amtlichen Stellen und siber di«
Deratungsstelle erreicht batten . Dadurch sind für solch« Auswan¬
derer des öfteren erheblich wirtschaftliche Schädigungen erwach¬
sen . Auswanderungswillige tun aber gut daran , sich in jedem
Falle zunächst an die Beratung » st eilen zu wenden. Wenn
im Einzclkalle besondere Verhältnisse vorliegen , für deren Beurtei¬
lung dos Material der Beratungsstellen nicht ausreicht , wird die
Reichsstelle für das Auswanderungswesen auf Ersuchen der Be.
rotungsstelle ein« entsprechende Anfrage an die zuständige Aus -
landsbebörd « richten.

Die für Baden zuständige öffentliche gemeinnützig« Auswan .
dererberatungsstelle befindet sich in Karlsruhe , Stefanlen -
si --aße 18 . Haus der Londwirtschaftskammer . Es werden täglich
Sprechstunden nbgobolten non ’AU)— 12 Ubr und von 15— 16 Ubr.
Bei Klienten , deren Arbeitszeit es nicht »uläbt , , u diesen Stunden
zu kommen , werden gerne schriftlich oder telephonisch andere Zeiten
festgelegt. Die Stelle hält auch an jedem ersten Freitag im Monat
in Pforzheim Deratungsstunden ab und zwar in der Reuchlln.
schul« von 18—20 Ubr. Es ist immer wieder zu empfehlen, diele
Gelegenheit nicht ungenützt zu lasten. Die verschiedenen Einwan -
derunnsbestimmungcn nickt nur , sondern auch die Verbältnisie in
den Zielländern ändern stch in dieser Zeit der Weltwirtschftskrise
außerordentlich schnell und die Beratungsstellen werden mit mög-
lichster Beschleunigung davon unterrichtet .

Aus der Iahresstatistik des Landespolrzeiamt Karlsruhe
PA . Die Gesamtzahl der in der Fingerabdrucksammluug des

Landesvolizeiamts registrierten Personen betrug am Jahresende
181174 (m 1. Januar 1930 183 860). Durch das Fingerabdruck¬

verfahren konnte in 167 Fällen die Führung falscher Personalien
festgestellt werden. In weiteren drei Fällen konnten die richtigen
Personalien von unbekannten Leichen ermittelt werden . — Die
Lichthilderkammlung wurde im Jahre 1980 in zahlreichen Fällen
für die Ermittlung unbekannter Täter in Anspruch genommen und
zwar mit in 229 Fällen mit Erfolg . — An den Tatort mehrerer
Verbrechen und Unfälle wurde der Erkennungsdienst des Landcs -
volizeiamts in 210 Fällen gerufen , darunter bei 115 außerhalb der
Stadt Karlsruhe . — Durch Tatortspuren wurden 77 Täter festoe»
stellt und »war durch Fingersvuren 74, durch Fußspuren 8 . — Durch
den beim Landesvolizeiamt eingerichteten Nachrichtendienst ( Straf¬
taten - und Svezialistenkartei , Kennzeichen- und Svitznamenkartei )
konnten in 500 Fällen die Täter ermittelt werden . Durch die Wert -
sachenkyrtei konnte in 905 Fällen ein Erfolg erzielt werden.

Vie Einwohner wehren sich
Unser Mitarbeiter aus Langensteinbach schreibt uns :
Die Langensteinbacher Gemeind« batte am 1 . Februar ein Be¬

gräbnis vorzunebmen, dessen Kosten im Moiurt Januar mit 600 M
im voraus bezahlt wurden . Die Leidtragenden dabei waren und sind
auch beut« noch die Gemeindeeinwobner . Es handelte sich nämlich
um die Stillegung der Bleagstrecke Busenbach—Ittersbach . Wer
glaubte , dab diele „Beerdigung " schon längst vergessen ist , der irrt
sich. Zwar wurde von leiten des Gemrindeoberhauvtes am 7 . Ja¬
nuar ein Brief an die Rotgemeinschoktabgefandt mit der Bemerkung
dies lei das Letzt« , was in dieser Sache geschehe, und unsere Leser
sind ja auch genügend über die damalige Angelegenheit orientiert .

Nun tritt ein« neue Situation in Erscheinung : Ueber 1200 Wahl¬
berechtigte musterte unsere Gemeinde bei der letzten Wahl . Von die¬
sen haben über 1000 durch Unterschrift erklärt , daß sie die Wei¬
tererbaltung der Bahnstrecke wünschen . Es blieb also noch ein ge¬
ringer Prozentsatz übrig , der teils teilnahmslos , teils aus Angst vor
einer Umlageerböbung seine Unterschrift nicht hergab . Warum aber
nun auf einmal die grobe Masie der Befürworter der Bahnstrecke ?
Wie wir aus zuverläsiigen Quellen in Erfahrung bringen , macht
sich eine Verteuerung der Waren durch den von der Bleag bahn-
amtlich bestellten Eüterbestätter bemerkbar. Eine Erhöhung der
Verfrachtung paßt ober doch sicherlich nicht in das Zeitalter des
Lohn- und Preisabbaues , ansonsten wieder ein Zuschlag zu den
Waren den Ausgleich bringen müßte . Di« Schülerkarten , die die
Post ausgiebt , erfahren im Monat eine Verdoppelung des Fahr -
preifes . Und nicht zuletzt der Ardeiterverkebr . Das was wir
in den vorhergehenden Artikeln vorausgesagt , ist nun zur Tatsache
geworden. Der Etotzverkehr des Morgens und des Abends wandelte

Suhle,den so . Dezember 19 ) 0 .

Werte Genossenl

Beut « Abend kam ucaer Ortagruppenkasale -
rer und bot mir alne Broschur * an , betitalt
• Der Drache Uarxlsmus * ,herauagegeben von der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlande . Ee
lat diaa wieder einmal etwae , woran man sei¬
ne Freude finden kann . Die kleine Broschüre
lat so leicht verständlich geschrieben und
passt ln unsere heutige Zelt wie keine andere .

Ea wäre wirklich dieses eine Arbeit , die
der Hauptvorstand millionenfach musste hin¬
aussenden . Besonders wird » damit dar Kleinge¬
werbetreibende sowie Handwerker aufgeklart
werden . Diese grundsätzlichen Auseinander¬
setzungen hoben eben in den letzten fahren
gefehlt .

gez . H ■L .

Kennst DU diese Schrift
bereits ? Jede Volksbuchhandlung , jedes Partei¬
sekretariat oder di« Werbe - Abteilung der SPD (Berlin
SW 38 , Lindanstr. 3) direkt liefert sie gegen Einsendung
von 10 Pf. in Briefmarken .

sich in einen Stockocrkehr um : denn tatsächlich ist man dazu
übergegangen , truppweise die Arbeiter zu befördern . Man mutei
den Arbeitern , die in der Svinn - und Weberei schaffen zu , daß sie schon
des Morgens gleich nach 6 Uhr dichtgedrängt in einem Fabrikraum
sieben , um zu warten , bis sie Einlaß zur Arbeitsstelle bekommen.
Schließlich kann man auch von der Fabrikdirektion aus begreiflichen
Gründen nicht verlangen , daß sie dem Autobusbetrieb und seinen
Befürwortern zuliebe schon in aller Herrgottsfrühe did Toren öff¬
net , denn sonst würde man vielleicht noch früher mit dem Abtrans¬
port besinnen . Wie wir aber auch aus dem Semeinderatsbericht
vernehmen , soll auch dem Gemeinderat schon etwas Vorgelegen ha¬
ben , das so etwas heißt wie : „Zahlung der Pacht für die Unterbrin¬
gung der Postkraktwagen"

. Dies ist wohl der Voriveile ? Sicherlich
wird beim Diner auch das Dessert nicht vergessen und wenn man
die richtig« Würz« dazu verwendet , dann wird man dem Bürger -
ausschub einen schmackhaften Braten vräjentieren , mit Salat .

Vergleicht man aber dar Resultat der Listeneinzeichnungen, dann
heißt es doch : W » hierher und nicht weiter ! Die in Betracht kom¬
menden Gemeinden führen etliche Summen an Kreisftenrr ab.
Die aufgebrachten Summen werden natürlich auch vom Kreis wie¬
der zur Unterhaltung der Straßen usw . verwendet . Die Strahenun -
trrhaltnngekosten richten sich nach der Be- oder Abnützung der
Straßen durch den Last- und Kraftverkehr . Nun wird selbst ein
blindes Subn sich davon überzeugen können , dab gar manches Loch
und Löchlein schon wieder in der erst vor kurzem bergerichtcten Stra¬
ßenfläche ist . Selbst im Autobus kann man manchen „sanften Ruck"
verspüren. Also : die Straßenbedeckung bedarf des öfteren der Er¬
neuerung . Der Kreis muß mehr Summen aufbringen , um sie
instandzuhalten . Die Babn dagegen bildet kein Verkehrshindernis
weil ibr Schienenstrang abseits des Verkehrs läuft , sie wirkt auch
nicht schädlich auf die Straßendecke. Würde man diele Summe als
Zuschuß zum Defizit , wenn es überhaupt eines gibt , verwenden ,
so batte der Kreis auch hier wieder ein gutes Betätigungsfeld ge¬
funden und hätte zu gleicher Zeit der übergroßen Mehrheit der
Ortseinwobner « inen Gefallen getan.

Uebrigens , der Kreis gibt bekanntlich der Strecke Pforzheim —It¬
tersbach einen Zuschuß , sind die andern , die auch die Kreissteuer
mit aufbringen etwa hier Stiefkinder ? Wenn also die Frage noch¬
mals ins Rollen kommt , dann dürfte auch von leiten des Kreises
hier ein ernstes Wort mitgeredet werden müssen .

Die Stellung de» Staates haben wir ja auch schon eingehend be¬
handelt und werden in den nächsten Tagen eingehend auf die Denk¬
schrift an den Landtag eingeben . Aber auch die badische Regierung
möge uns doch nicht als Menschen »weiter Klasse behandeln .

Die in Frage kommenden Städte Karlsruhe und Ettlingen haben
dock sicherlich auch ein Vorteil , d . b . ihre Geschäftsleute usw . bei der
Ausrechterhaltung der Strecke . Auch sie müßten nun unter allen
Umständen Einsicht walten lassen in punkto Weiterbetrieb der Linie .

Der Bezirksrat wird auch « inseben müssen , daß von 1200 Wählern
10 0 0 es wünschen , daß die Strecke weitergeführt wird , und somit
auch ibm eine Handhabe geboten ist, unterstützend einzugreifen .

Roch « in« Frage ? Wenn voraussichtlich im Mai die Strecke Pforz¬
heim—Jttornbach «teftriffetot ißt, fällt fett AutoBusverkebr nach
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Pforzheim doch auch weg . Hat man sich di« dann entstebenden
sten des Autobusverkehrs auch schon vorgestellt?

Nun soll zunächst über die Pacht für die Unterbringung s êr

gen geivrochen werden . Also ein blaues Auge haben von i

wenn das andere auch noch blau wird , dann ist die Situativ '
^

den Patienten immer gefährlicher ; denn wer schon Seuungsm °i

bezahlen mußte , weiß, daß nie etwas Gutes herauskommt . ßUt ,
wir deshalb noch rechtzeitig zum Fachmann und nicht rum ^ ^
vfuscher und lassen uns kurieren , d . h . die Eemeindeeinw '

sind vom Vorgeschmack schon kuriert , hoffentlich hilft auch ^
Arznei um die Krankheit zu beseitigen.

3>arleitlachrichten
Sagsfeld . Donnerstag , 12 . Februar , sprach in einem Mentl ' ,

Bortrag der Sozialdemokratischen Partei Gen. Dürgerme '
^

Ritzert - Durlach über „Die sozialen Aufgaben der Reoum ^
Staat und Gemeinden" . Einleitend behandelte der Redner
sozialen Verhältnisse vor dem Kriege und streift« dabei n» » (
damaligen Wirtschaftskrisen. Der Weltkrieg bat mit einem
alles vernichtet , was durch jabrzehnte langen zäben Kamvf er (f
worden war . Gen. Ritzert kam dann »um wichtigsten Ter . i ^
Vortrages , zu der sozialen Fürsorge . Durch den Krieg l£ «g,,
Deutschland etwa 13—20 Millionen Menschen der öffentlichen ^
sorg« ankeimgefallen , was besonders für Industriestädte um-

dustriegemeinden ungeheure Lasten bringt . Diese Gemeinden ^
nicht mehr in der Lag« , ihren Verpflichtungen nachzukommen ,
ner behandelte hierbei die Anträge der Sozialdemokratie tm * ^
tag« betr . die Woblfabrtserwerbslosen . wonach das
Hälfte , die Länder und Gemeinden zu je einem Viertel ver .^ z
berangezogen werden sollen . Nur dadurch könnten die cr !r&<
vor dem Ruin bewahrt werden. Een . Ritzert betonte , datz
die schwere Notzeit die Arbeiterklasse eng zusammenschließen \

denn gerade die besitzende Klasse und deren Vertreter im Re>

seien es, die die sozialen Einrichtungen in Deutschland ve
tern wollen. Der Redner besprach auch das Verhalten der ■

und anderen Parteien , und hob demgegenüber das »äbe und '

hafte Bestreben der sozialdemokratischen Reichslagsfraktion
Sozialpolitik hervor . Des weiteren kam Gen . Ritzert am ^
Steuergebiet zu sprechen , wobei er den Standpunkt vertrat ,
immer noch vorzuzieben sei , eine unpovuläre Steuer einzu
bevor man die Woblfabrtsemvfänger hungern lasse . Der
empfahl für die Industriebezirke Zusammenlegung ,n o» jif
bände . Reben der sozialen Frage streiste der Redner
Kulturpolitik ; vor allem die Schule. Er bob dabei aut o , m
bau der Volksschule ab und warnte vor dem übertrieben «

demischen Studium . Zum Schlusie wies Een . Ritzert „ $ :<
darauf hin , daß alles unser Elend die Folge des Krieges
Arbeiterklasie bat alle Ursache , den verlogene» Tiraden ver f(«

nicht nachzulaufen, denn dadurch würden wir in ein noch » &
Unglück geraten , als der Weltkrieg uns beschert hat . Nur ° ^
zialdemokratie war es , die 1918 Deutschland vor dem
wahrt bat ; tote Sozialdemokratie wird auch in Zukumt au«» ^
setzen. Deutschland vor dem Cbaos zu bewahren . Reicher
lehnte den Referenten . — Don der Diskussion wurde kein ^
gemacht. Hierauf wurden noch einige örtliche Angelegenve «
sprachen u . a . das Problem einer Notstandsarbeit , was o ^
stimmung unserer Partei fand . Noch einem kurzen tfl'.

1'

der Mahnung , das Gehörte »u beherzigen, mitzuarheiten u

»moirken »um Wähle der Allgemeinheit schloß der Vorsitze -

schön verlaufene Versammlung . _ y

Its

AttfihSrtft* Ae* nUdaiAio* ^
Wilh . 100 . Sie können die Dersandstelle errichten , nur ^

Sie den Betrieb beim Bezirksamt , Polizeibehörde und dem » p
>ntt anmelden . Die Umsatzsteuer wird nach dem tatsachU
atz errechnet und ist aus den ordnungsmäßig zu führenden
eftzustellen . Die einfach« Buchführung genügt für Ihren
In Steuern kommt neben der Umsatzsteuer noch die v ' Nl j,i
teuer in Frage . — Da Sie zum Bezug der Krtsenunterstutz
erechtigt sind , können Sie auch nachträglich, wenn der
Zerrieb nicht erfolgreich ist und Sie ibn wieder aufgeben.
interstützung bezielzen . Nach einem Zeitraum von 3 Javrcn
lber nicht mehr möglich . .

8 . W . Auf der Lobnsteuerkarte des Paters werden seine
its zum Alter von 18 Jahren als abzugsberechtigte Fom"

ölige ausgesübrt . Von 18 bis 21 Jahren ist dies nu
oenn die betreffenden Kinder keinen Erwerb haben uno i

eitern wohnen, ebenso auch Kinder dieses Alters , die
Zerufsausbildung befinden. Sind diese Kinder auf der t»
arte nicht berücksichtigt , so muß ein entsvrcchcndcr Antrau
rteuerbebörde gestellt werden . ^

I . ft ., Svielberg . Wenn dem Gemeinderat ein Anir i ®r

leberweisung an den Bürgerausschuß vorliegt , so nwu « M
neinderäte dafür stimmen, andernfalls ist die Ueberweii»
ebnt.

Jih
h \i

:n?
Ultb

? b .

Slandesbuchauszüge der Stadt Karlsrv^ .
Todesfälle und Veerdigungvzeiten . 18 . Febr . : Matbi ^ E

ilt 58 Jabre , Ehefrau von Julius Kall . Oberrechnungsrm - ^
ilt 8 Jahre , Vater Aut . Unser, Obermaschinist. Lenin , att
Kater Ludwig Löhner , Maurer . Sonja , alt l Tag , Ä
Ziegel , Zimmermann ( Knielingen ) . Hans Keller , J 8 » j
nann , alt 22 Jabre (Müblburg ) . Auguste Du « , alt °

vitwe von Je » Hansen Due , Schneidermeister . — 14 .
' 8» .

Mist, Ehemann , Obsthändler , alt 58 Jabre . Reinhold ».oa
i«r , alt 56 Jabre . Beerdigung am 18 . Februar , 13 .30^
tanb Hauß . Ebeman , Oberbobrmeister , alt 57 Jabre lw
jrieda Kulbaneck , alt 20 Jabre . ledig, ohne Beruf . ^
un 17 . Febr . . 14 .30 Ubr . Anna Pfihenmeier , Alt 40 3 «^
um Karl Pfitzenmeier , Schlosser ( GölshausZn) . Ver v?

.t 72 Jabre , Witwe von Leooold Lattncr „
)ammert , alt 70 Jabre , Witwe von Matthäus Damme , ’

ptp
er . - 15 . Februar : Maria Vogel, alt 50 Jahre . Beero^ ^ e'

8. Februar . 15 Ubr . Jakob Höckel , Ehemann , M °fw ' A
lt 51 Jahre . Beerdigung am 18 . Februar , 14 .30 Uvr . .^ ;
io , alt 52 Jahre , Ehefrau von Stefan HeUig . Dauar ^ ^ ^
rdigung am 18. Februar , 14 Ubr . Toncordia SoMw
fahre , Witwe vou Pbilemon Sommer , AEtekt . w«u „ y

18. Februar . 14 Uhr . Georg Sessert. ^
irt , alt 59 Jabre (Neuenbürg ) . Helmut , ält 4 Mon . , ^ r

Mechaniker (Brötzingen) . Meta Glauner . 7^ ,.
von Emil Glauner , Bäckermeister. Beerdigung * j)

uar , 15 Ubr. Anna Dolz, alt 44 Jabre , Ehefrau «i1 f
loefsert
ihefrau

(ierfübrer . Beerdigung am 17 . Februar , 14 Ubr . ^
^ $

.obre . Vater Wilb . Karle . Oberrechnungsrat . Beermsu
ebruar , 13 .30 Ubr.

« Ä .Ä Vereinsanzeiger
VpravLaPp- »anftutai tmkt Rstzrik iu der Rt| r( keineAvfnrhnik .

Karlsruhe . ^
F .T .K . Heute abend 8 Ubr Goetheschule Sprechck »^ „jf

erscheinen !
Ratnrfreundejugend . Mittwoch abend 8 Ubr im ^

Funktionärfitznng .
AD« B. Karlsrube-Durlach -Ettlingen . Donnerstag.

abends 4< 8 Uhr . findet im Volksbaus eine Delegierte -r
statt . Vollzähliges Erscheinen ist in Anbetracht d«k ® ’

s{Wj ,
gesordnung dringend geboten. Insbesondere werden 0 cô vr
he* ersucht, zu erscheinen. 1753 D"

%
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Seschichiskalender
J8 . Februar : 1546 sMartin Luther . — 1564 fBildbaucr und
S {« r Michelangelo . — 1893 Bund der Landwirte gegründet . —

tSoj . 2tbfl. Alwin Saenger . — 1915 Beginn des ll «Bootkrie -
^ Segen Handelsschiffe . — 1930 tSo ». Dr . Ad . Köster (Belgrads .

1830 Rücktritt des sächsischen Kabinetts Dünger .

Sie Wirtschaft von Karlsruhe
Seine Stellung unter Sen 47 SrofistüSten auf Srund Ser Umsatzbetteuerung
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Karneval-Setzraus
►̂ cr gestrige Dienstag lockte wieder viel karnevalistisch ge¬
intes Volk auf die Straße . Besonders die Kaiserstraße-Bür -
, ..v .ge glichen langen Menschenschlangen , aber niemand
,7

* auf seine Rechnung, denn zu sehen gab es einfach nichts
— Menschen . Alt und Jung war in Masse auf den Bei -
wobei allerdings die Jugend das Kontingent der Mas¬

sen und Kostümierten stellte . Der gedämpfte Karneval
A eben besonders auf der Straße zum Ausdruck . In den
"-kschiedenften Lokalen herrschte allerdings bei Maskenbällen

Kappen-Abenden fröhliches Treiben . Aber auch hier
sichte sich allmählich in das Licht der elektrischen Birnen

mochte die Beleuchtung noch so feenhaft gewesen seindlt! strömteni:? Erau des kommenden Tages und die
î ^ wärts : der trübselige Aschermittwoch trat seine Herr -
Mst an . In den Lokalen haben heute morgen die privaten

auf der Kaiserstraße die städtischen „Kratzberschten " über
. n« über zu tun , um die Menge von Konfetti , Papierschlan -

und sonstigen Erinnerungen von fröhlichen Stunden hin-^Kuräumen .
ton gehört auch der Fasching 1931 der Vergangenheit an ;
war wohl der stimmungsloseste seit Kriegsende , denn die

^ Jlschaftsnot widerspiegelte sich in ihm recht deutlich . Viele
"lerer Volksgenosien waren dazu verdammt , mit Ingrimm

Ä >ehen , wie andere sich vergnügten , sie selbst hatten aber
einmal das nötigste zum Leben. Für viele von ihnen

foiu Jahr und Tag grauer Aschermittwoch , sie weinen des-
b dem Fasching 1931 keine Träne nach.

Üschermittwoch
bjj? ^ Aschermittwoch ist dem Katzenjammer des Faschings»
l/Zers geweiht. Viele Tage hat er sich durchgetollt — vom
Januar über den Faschingsonntag zum Aschermittwoch hin-

di
''^arne vale" (Leb wohl, du Fleisch !) ist vierzig Tage lang

!»n
"? ^chingsparole gewesen , mit der man nach der Anwei-

üJ * "" mittelalterlichen Kirche die „Fastenzeit" eingeleitet" abgeschlossen hat .
«bV« atne vale ! " „Streift den bürgerlichen Normalmenschen
«ii* mar ursprünglich die Parole . „Carne vale !" „Zieht
®roEr

aus tl ' 5 au ^s Flasch !" ist das Motto des bürgersatten
Ältadtkarnevals geworden.

leb ?
eIe ^ age lang rast so die Dergnügungsmaschine dabin ,

Samstag , jeden Sonntag und womöglich noch jeden
^
"

eltag ein Stück Faschingsbetrieb !
Aschermittwoch hat dem kirchlich gestatteten Karneval

kqtz ?- ade gesetzt . Die klugen Herren der „Ecclesia Militans "
l'irtft es 3U “ Iten ö ^ ien für richtig gehalten , die Tob-Jn -
k«n ^ einmal im Jahre dem frommen Erdenbürger durch
be» Mchingstrubel auszutreiben . Viele Tage lang läßt man
rj^

'pvbel aus dem gesitteten Menschen heraus . Dann mit
Schlag stoppt man die Maschine ab . Am Aschermittwoch

Io*
"

, "er Wechsel auf die irdische Seligkeit nicht mehr pro-
®er ®rn ft tritt wieder in seine alten Rechte ein.

^ l^ x vertag "
, an dem der Priester die Asche aus den am

^ ^ >"nntag des Vorjahres gebrauchten Palmzeigen weiht
«b Gläubigen auf den Scheitel legt, schließt den Fasching"b bildet das Tor der Fastenzeit .

Alle Welt ist glücklich nur im Scheinen,
Jeder will vergessen , was er ist .
Wo der Rausch die trunknen Wimpel hißt,kann sich lachend jeder selbst verneinen . . .
Doch der Aschermittwoch findet jeden
wieder trottend in der alten Spur ,
nüchtern grau ist Tun und Sein und Reden,war doch alles Traum und Taumel nur .

( in feiner SÄ-Wann
!«̂ ij» .̂ tlerian « r sind bekanntlich immer dabei , die Gegner zu

,n 5 vnd selbst private Dinge des Gegners zum Kämpf¬
et nützen . Schon des öfteren baden wir darauf bingewie »
Mig

° v«e
, Nazis alle Ursache haben , auch in solchen Dingen hübsch

und wir haben des weiteren auch zugleich den Nach -" cht . datz gerade in den Hitlerreihen so recht viele sind,
! -br beschmutztes Brusttuch haben . So wurde ». B . erst

L >« o M einer ihrer Hauvthelden , nämlich der SA . -Mann
" e r l e wegen Sittlichkeitsverbrechen zu 8 Monaten"/ " verurteilt . Das Bild , das bei der Verhandlung entrollr

^ ? r ein sehr trübes . Die Verfechter des dritten Reiches° l >o stolz auf ihren Kollegen sein .

® Orlsausschufl Karlsruhe , vurlach
>> - ( ttllngen

19- Februar , abends 7 Ubr , im Volksbaus
" heint ' " Versammlung E » wird erwartet , datz jeder Delegierte

> 1 Karlsruher » ogelwarte . Prof . Fehling er wird
3 . die Leitung der Vogelwarte auf Ravvemvört
Institut soll dann >durch einen Sauvtlehrer im

d^ his» .
I>ern >a ^t€ t werden .

$ Landestdeater . In der zur Erinnerung an Lefsrngs
nbeit ^ afl w" Mittwoch , 18 . Februar , neu einstudiert in Szene

Ü» z^ lfvgödie „Emilia Galotti " sind die Hauvtrollen mit den
A ' ey ((Titelrolle ) , Frauendorfer und Schreiner und den
6,^ 1« . Dablen , Demmecke, Gras , Hierl , Höcker , Just und
^ "ftkun« Spielleitung bat Otto Kienscherf . —Infolge

lg Personal wird in Mietabteilung v 18 am Donners -
w°^ " vr , »Der Waffenschmied " statt „Die Hugenotten " ge»

s igzg
^ 6sbach als „Marie "

. Die Vorstellung

^ ^ ^ Uor
' E^ " v^ kartell Bulach - Beiertheim . Am Samstag , d«N. ‘ »tun, . wutalo - -oeierroeim . rr

iS *lt » ».^ . " hevbs 8 Ubr . findet im Saale zur „
o^ Eueeneraloerfammlun « statt , worauf

autmerkiam machen . Bekuch fii

Krone " in Vula
. - - - - wir die Mitgli

eine aufmerksam machen . Besuch für jeden Sport !

"ftor
"T «“ f dem Friedhof . Ein Leser unseres Dlattl

.Schreiber dieses nabm an der Beerdigung eines dur
te»i l£ tragisch ums Leben gekommenen Arbeiters in Ber^

w ®8 wögen sich gut 700 Personen an der Becrdigur
Direkt wohltuend wirkte die Ruhe, Ordnung , Disz

Im Leben der deutschen Wirtschaft spielen die Grohstädte natür -
gemäh eine besonders wichtig « Rolle , da die Zusammenballung
vieler Menschen aus relativ kleinem Gebiet eine rege Wirtschafts¬
tätigkeit bedingt . Auischlutzreiche Einzelheiten über die Stellung
der deutschen Städte lassen sich aus der soeben vom Statistischen
Reichsamt veröffentlichten llmsatzsteuerveranlagungen d« r Jahre
1925 bis 1928 ziehen .

Allein über die Hälfte (89 Milliarden — 53 Prozent ) des ge¬
samten Jahresumsatzes 1927 im Reich von 165 Milliarden Marl
entfällt auf die Grohstädte , obwohl ihr Anteil an der Reichsbevöl¬
kerung nur 27 Prozent beträgt . Entsmechend der ausschlaggebenden
Bedeutung der Erobbetriebe und der grohen Arbeiterzahl in den
Städten ist der Anteil der Stcueroeranlagten von 4212 Tausend im
Reich auch verhältnismähig gering und zwar im Mittel noch ge-
ringer als der Anteil an der Reichsbevölkerung .

Ein Zeichen der intensiven Wirtschastsentwicklung in den Städten
sind besonders die hoben Prokovibeträge . Der sich im Durchschnitt
aller Grohstädte ergebende Wert übersteigt mit 5234 M das Reichs¬
mittel 2645 Jl bei weitem . Die höchsten Umsätze auf den Kovf der
Bevölkerung überhaupt sind in den beiden Hansestädten Bremen
und Hamburg und für Düsseldorf , dem Mittelpunkt der rheinischen
Schwerindustrie , ermittelt worden . Berlin folgt erst an siebenter
Stelle . Nur vier haben das Reichsmittel nicht erreicht .

Karlsruhe steht mit dem Prokovfbetrag von 4146 M an 22. Stelle
in der Reibe der Städte bei 604 Millionen Mark Umsatz . Die

Schicht der wirtschaftlich Selbständigen ist dabei verhältnismähig
gering . Auf 1000 Einwohner kommen 56,6 Veranlagte bei einem
Städtemittel von 59,7 (67,5 im Reich ) . Dementsprechend liegt auch
der durchschnittliche Umsatz je Beranlagungsfall mit 73 239
über dem Durchschnitt der Grohstädte von 87 640 M (39188 i . R .) .

An dem Gesamtumsatz haben die Hauptwirtschaftsgruppen Indu¬
strie , Handel und Verkehr den gröhten Anteil wie in allen
Städten . Sie vereinigen auf sich in Karlsruhe allein 95,2 Proz .
des gesamten Umsatzes und zwar sind Industrie und Sandwert
mit 60,6 Prozent (55,85 Prozent ) beteiligt . Auf den Kopf jeden
Einwohners kommen dabei 1435 Jl (2206 Jl Städtedurchfchnitt )
für die Sauptwirtschaftsgruppe Industrie und 2512 Jl (2923 JO
für Handel und Verkehr . Damit steht Karlsruhe an 37. bzw . 13.
Stelle in der Reihe der Städte .

Da die Grohbetriebe bei der Industrie vorherrschen , so ist auch
in Karlsruhe die Zahl der Veranlagten auf je 1000 Einwohner
mit 20,1 ( 19,9 Städtedurchschnitt ) kleiner als die Zahl der wirt¬
schaftlich Selbständigen aus je 1000 bei der Hauvtwirtschaftsgruvpe
Handel und Verkehr mit 29,2 (33,5) . Noch deutlicher wird dieser
Unterschied , wenn man die Umsätze mit der Zahl der Veranlagten
umrechnet und die sich ergebenden Umsätze je Beranlagungsfall
vergleicht . Diese betrugen für die Industrie 71258 (110 707 Jl Im
Durchschnitt der Grohstädte ) und für Handel und Verkehr 85 976
(93 598 Jl ) .

4Die Üioßlfol ßeücMet :
Die Animosität gegen die Polizei

Bor euem Geschäft in der Kaiserstrabe staute sich am Dienstag
abend di « Mensihenmeng « vorübergehend derartig an , dah «in
Schüler einer hiesigen Mittelschule gegen den Aushängekasten die¬
ser Firma gedrückt wurde , wobei die Scheibe des Kastens in Trüm¬
mer ging . Während nun ein Polizeibeamter mit dem jungen Mann
in das Geschäft hinein ging , um lein « Personalien festzustellen , er¬
griffen di « Auhenstehenden durch laut « Zuruf « gegen die Polizei
Partei , so dah sich diese veranlaht sah , gegen einzelne Personen
einzuschreiten .

Der Tod in der Elektrischen
Ein verwitweter 53 Jahre alter Kaufmann erlitt gestern abend

auf der Fahrt mit der Linie 4 durch die Kaiserstrahe plötzlich einen
Schlaganfall . Als man den Unglücklichen in bewußtlosem Zustand
auf die Mllblburgertorwache brachte , konnte der sofort herbeigeru -
fcne Arzt nur noch den Tod seststellen .

Der Unfug des Schlagens mit der Pritsche
Am Dienstag abend wurden zwei junge Mädchen vor einem

Schaufenster des Warenhauses Knopf von jungen Burschen durch
Hiebe mit Pritschen derartig in die Eng « getrieben , dah eines der
Mädchen ins Schaufenster fiel . Dieses ging in Trümmer ; der Scha¬
den beträgt etwa 200 Jl .

Schlägerei
In einer Wirtschaft in der Kronenstvahe entstand am Dienstag

abend eine Schlägerei zwischen zwei Mechanikern . Als der Wirts -
sobn die beiden aus dem Lokal verweisen wollte , wurde er von einer
der Parteien zu Boden geschlagen und durch Fubtritte ins Gesicht
mihbandelt und verletzt . Einer der Täter wurde vom Notruf nach
der Wache am Mendelssohnplatz gebracht , wo man ihm einen Wal¬
zenrevolver aus der Tasche zog.

Einbruchsdiebstahl
In der Nacht »um Dienstag wurde ein Verkaufsbäuschen in der

Rbeinstrahe von Dieben heimg <sucht. Sie entwendeten Bier , Schoko,
lade und Rauchwaren im Wert von etwa 300 Jl . Die Ermittlungen
sind im Gange .

Verkehrsunfälle
Vergangene Rocht erfolgte Ecke Kaiserallee und Schenelstrahe

ein Zuifammenstoh »wischen einem Personenkraftwagen und einer
Kraftdroschke , den der Fiibrcr des Personenautos durch übermäßig «
Geschwindigkeit , falsches Einbiegen und Auherachtlassung der Vor -
fahrbestimmungen , verschuldet hatte . Auherdem stand er sichtlich
unter dem Einfluß des Alkohols . An beiden Fahrzeugen entstand
ein Sachschaden von etwa 1000 bis 1500 Mark . Ein Fahrgast der
Kraftdroschke wurde leicht verletzt . — Ecke Zirkel und Karl Fried -
richstrahe stieh am Dienstag nachmittag ein Lieferkraftwagen mit
einer Kraftdroschke zusammen ; in die Schuld teilen sich die beiden
Führer . Der Lieferwagen wurde nur leicht , die Kraftdroschke da -
gegen schwer beschädigt .

vlin , mit der sich alles abwickclte . Es bildet « sich, obne Ordner oder
Aufsichtspersonen , ein langer Trauerzug . Auf dem Friedhof stellten
sich die Teienlhmer in weitem Bogen um das Grab auf . Eine
Lücke , durch die die Angehörigen ungehindert durchgehen konnten ,
blieb freiwillig offen . Die Entfernung vom letzten Angehörigen
bis zur vordersten Reibe der Teilnehmer betrug zirka 3 Meter .
Alles ging reibungslos von statten . Hier konnte man sehen , wa »
freiwillige Disziplin »u leisten imstande ist . Und wie siebt es aber
in Karlsrube in einem solchen Falle aus ? Man darf sich nur
an das ungebührliche Benehmen so vieler Teilnehmer bei der
Beerdigung der ebenfalls so tragisch ums Leben gekommenen Fa¬
milie Fellbauer erinnern . Kaum war die Trauerfeier in der Ka¬
pelle beendigt , Io begann ein Raunen , Huschen , Schieben . Einzeln «
besonders Neugierige beiderlei Geschlechts schlichen dem Leichenzua
voraus nach der Grabstätte , damit ihnen ja nichts entgeht , und
sie die Mienen der Leidtragenden studieren können . Bis die An¬
gehörigen kamen , war ein Herankommen an die letzte Ruhestätte
unmöglich . An eine Marschdisziplin insbesondere bei den Frauen
ist schon gar nicht zu denken . Erst neun in einer Reibe , dann ein
grober Abstand , dann zwei , weil man ja neben der Frau So und
So . oder gar neben Derr « oder Sellerr « unmöglich gehen kann .
Alles eifrig diskutierend : „ Haben Sie auch das oder jenes ge»
fcben ? " „Oder haben Sie auch Diese oder Jene , oder Jenen ge¬
sehen ? " Karl Ettlinger . der bekannte Karlchen . beschreibt es so
schön in seiner Geschichte : „Das Begräbnis "

. Sollte eine Disziplin
wie in Berghausen nicht auch auf dem Karlsruher Friedhof möglich
sein ? Wenn es nicht freiwillig gebt wie dort , dann muh eben der
Büttel ber , und »war so lange , bis man sich Marschordnung , Diszi¬
plin und »arte Rücksichtnahme am Grabe anoewöhnt Hot . K . E .

( : ) Das beliebt « Ausflugsziel Stutensee muh erbalten bleiben .
Mit Stolz macht Karlsruhe bei jeder passenden Gelegenheit von
seiner schönen Umgebung nah und fern reden . Jahrelang war das
idyllische Jagdhaus Stutcnsee am Waldrand zwischen Friedrichstal
und Blankenloch die beliebteste Erholungsstätte in der Umgebuna
Karlsruhes . Wer einen schönen und bequemen Spaziermarsch für
einige Stunden untemabm und die stille Waldeinsamkeit anderen
Wegen vorzog . auf denen der Lärm von Antos und Krafträdern
mit in Kauf genommen sein will — der ging „nach Stutensec " .
Aber das war einmal , und seitdem die einst vovulär gewesene Hü¬

terin des ehemaligen Schlößchens und Jagdhauses ihren Platz ver -
lasien hat , gab es viel Streit und Abwehr gegen behördliche Be¬
strebungen . die dem unersetzlichen Ausflugsort den Garaus machen
wollten , nachdem bereits zuvor ein Fürforgeerziehungsbeim in
Stutensee einquartiert worden war . dem nun auch di« Mrtschasts ,
räume dienstbar gemacht wurden . Den Karlsruhern , die nicht über
eine allzu grohe Auswahl in idyllischer Waldnäh « gelegener Aus¬
flugsziele verfügen , ist dies sehr wider den Strich gegangen . Der
Verkebrsverein , der Schwarzwaldverein , die Bürgervereine und
manch andere gemeinnützige Organisationen haben im Jnteresie der
Karlsruher Bevölkerung und im allgemeinen Verkehrs - und Frem -
deninteresse wiederholt Stellung dagegen geilommen , daß die Stu -
tenfeewirtschast aufgehoben wird . Wie nun neuerdings bekannt
wird , glaubt man deshalb und mit einem Hinweis auf das Wald »
Cafö in Blankenloch den Wirtschaftsbetrieb in Stutensee völlig
schließen zu können . Dem muß in aller Oeffentlichkeit und mit
Entschiedenheit entgegengetreten werden . Die Rücksicht, di« dane¬
ben das Erziehungsheim mit seinen Bedürfnisien erfordert , kann
getrost in der Weise respektiert werden , daß man dem Wirtschafts¬
betrieb nur beschränkte Zeiten freigibt : in den Monaten April
bis einfchl . Oktober etwa die Stunden vor 10 Ubr vormittags bis
8 Ubr abends , in den übrigen Monaten von 11 Uhr vormittags
bis einschließlich 5 Uhr nachmittags . Auf alle Fälle muß der Weg
nach dem beliebten Karlsruher Ausflugsziel Stutens «« wieder frei
werden ! D . - V .

veranstattungm
Raffet Bauer . Heute, Mittwoch , findet Sonderlonzert der verftSrkten

Kapelle statt . Solist Ist Kapellmeister Osenegg, der «In« etgen« Komposttton:
Ungarisch« Welfen und Beethovens Romanze In F vortrSgt . (Stehe die
Anzeige.)

Rierenkrankhetten . In dem bekannten Wort von der . Prüfung auf
Herz und Nieren " liegt schon ble Erkenntnis von der Wtchtlgkrtr ocr
Niere . Di« notwendigen BorkennMtss« über Gesundheit und Krankheit
dieser wichtigen Organes zu vermitteln , ist der Zweck des Vortrages , zu
welchem der hiesig « Naturhetlverein den bekannten Arzt Dr . Malten ,Baden -Baden , gewonnen hat . Gerade bet den Merenkrankheiten kommt
es daraus an , durch entfpreibend« Gesundheitspflege di« Erkrankung zu
verhüten . Dr . Mallen ist gerade aus dem Gebiet« der Nieren-, Stoff¬
wechsel- und KreiSlauserkrankungen «in hervorragender Sachkenner und
spricht au » eigener , erfolgreicher Erfahrung . Ein« grobe Anzahl vorzüg.
licher Lichtbilder wird den Bortrag wirkungsvoll unterstützen . Auch bie
neuen Behandlungsmethoden der Rierenkrankhetten werden eine ein¬
gehend« Darstellung finden . Kein Gesunder , der sich feine Gesundheit und
Arbeitskraft erhalten will , tein Kranker, der den Weg zur Gesundheit
sucht , darf diesen werwollcn Vortrag versüumen . ( Näheres stehe Anzeige
In dieser Nummer .)

Tageskalender Mi
- er So)ialdem .pariei Karlsruhe

Borstandrfitzuns
Mittwoch , 18. Februar , abends 8 Uhr , im Volksbaus Sit¬

zung des engeren Vorstandes ,
Bezirk Weststadt

Am Mittwoch , den 18 . Februar , abends 8 Ubr , findet im „Würt -
tcmberger Hof" unsere Bezirksgeneralversammlung
statt . Tagesordnung : 1 . Vortrag des Genossen Reg .-Rat Nerz
über „Faschismus — Sozialismus "

. 2 . Geschäftsbericht . 3 . Neu¬
wahlen . 4 . Verschiedenes .

Parteigenossen und -Eenosfinnen , sorgt für einen guten Besuch
der Versammlung . Volksfreundleser find berrlichst eingeladen .

Bezirk Rüppurr
Ein Bildungsvortrag findet am Donnerstag , 19. Februar ,

abends 8 Uhr , im Kindergartrnstatt . Der Redner ist Gen . Direktor
Wilhelm . Er spricht über „Marristische Literaturbetrachtungen ".
Es gilt , Klarheit über das Welen des Manismus in weiteste
Kreise zu tragen . Dazu wird der Vortrag sicher beitragen . Es ist
natürlich Voraussetzung , daß unser « Darteimitglieder und Volks -
sreundleser nebst Angehörigen es als ihre Pflicht betrachten , zahl¬
reich zu erscheinen . Eintritt ist frei .

Hardtwaldsiedlunz
Am Freitag , 20. Febr ., abends 8 Ubr , findet im Schulfaal . Tele -

grafenkaferne ein Vortrag von Direktor Professor Wilhelm über
„ Die Blütezeit des Absolutismus " statt .

Hierzu sind sämtliche Genossinnen , Genosien , Volksfreundleser ,
sowie Freunde unserer Sache berrlichst eingeladen .

Frauensektion
Die Generalversammlung findet am Donnerstag , den

19. Februnr , abends 8 Uhr , in der Gambrinushalle statt . Tages ,
ordnung : 1 . Vortrag von Een . W . Koch über „Die Sozialgefetz .
gebung und ihre Auswirkung durch die Notverordnung " . 2 . Ge.
schäftsbericht . 3 . Anträge . 4 . Neuwahlen . 5. Verschiedenes . An »
träge müssen bis zum 12 . Februar bei der Vorsitzenden Genossin
Herkert . Gustav -Specht - Straße . eingereicht werden .

Ebesredafteur : Georg SchüpfI > n « erantwonlnh : Politik . Frei¬
staat Baden , BolkSwIrttchast. AuS aller Welt. Letzte Nachrichten: S
Grünebaum . Landtag , GewerklchaftUche Nachrichten, Partei , Kleine
badisch « Chronik , AuS Mtitelbaden , Durlach . GerichtSzettung, Feuilleio »
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz- KartSrub ». Gemeinde-
volit ' k, Soziale Rundschau, Sport und Spiel . Sozialistische» Jungvolk
Seima « und Wandern . AuSkünste: Fol es E » Iele . verantwortli »
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger Sämtliche wodnüati
>n R a 1 1 i x u 6 e in Baden . Druck und Verlag : VerlagSdruSere

BollSfreund G .m .b .H ., KaitSruh «.



Seite 8 SSalfsfieuitb . D! i t t w o ch , d e ir 1 8 . Februar 1931 5Tt . 4l

| Aus der Stadl ghirladi
Faschismus. Freitag , 20. Febr . , spricht bei der Deutschen Fric -

densgefellschast im „Roten Löwen" abends 8 Uhr der aus seinem
hartnäckigen Kampfe gegen die Faschisten bekannte Heidelberger
Universitätsorofessor Dr . Eumbel über das Tbema „Faschis¬
mus "

. In Anbetracht der sicher sehr interessant werdenden Ner-
sammlung ist zu erwarten , dah sich alle Geuoisinnen und Genossen
zahlreich einfinden . Jeder tue seine Pflicht !

Vorläufige Wettervorhersage
. üer Basischen LanSesw -tterwarte

Weiteraussichten für Donnerstag , 19. Febrmar : Zeitweise Aus -
beiterung , strichweise Schneefälle, etwas kälter .

Wafferftanö des « Heins
Basel 10 , gef . 10 ; Waldsbut 208 , gest. 1 ; Schusterinsel 69 , act . 5 ,

Kehl 228 , gest. 1 ; Maxau 407 , gef . 82 ; Mannheim 212 , gef . fi ;
Caub über 200 Zentimeter .

Reichsbanner
Schwarz-Rol-Solü

Schntzsportler: Uebungsabend am Donnerstag , 18 . Februar , fa

aus . Freitag , 20 . Februar , abends 8 Uhr . Versammlung ,amu >m

Schutzjvortlcr im „Salinen ".

Schlafzimmer ln liogelaugen-
Chorn ist die groBe Mode l

Schlafzimmer
Vogelaugen -Ahorn >mit .
w un d e r vo 1 i c s Modell , unglaublich

billiger Preis , complett

590 .
-

UHDeRau
Marx Kann
Waldslr . 22 (neben Colosseum )
Jeder staunt, wenn er unsere Schau¬

fenster besichtigt

EinmaligeUnzen» l Einmaligeanzalaa !
Am Donnerstag , den 19. Febr
1931 . abends 8 Nhr, im Saal der
^Bier Jahreszeiten "

, Hedelflr .

oettentiicher Licnmüdervonras
von Tr . mcd. Malten , Baden-Baden

über :

Hiereiiüranhtieilen
i'-Bnu »nd Funktion der Niere. Stoff¬
wechsel nndNiere. « knieund chronische
Nierenentzündung. Schrninpsnierc
« reislaniilöriingeii. Der Par» . Harn »
unleriuchnng . Ursachen der Nieren-
irankhciten Gesundheitspflege der
Niere , Ernährung und Diät . Neue

Heilmethoden ).
Eintritt : Mitglieder (einschl-Kueipp -
u . Homöop . Vereins nicht numeri , rte
Plätze 30 Psg .numeriertePlätze l RN .
Nichtmitglieder : nicht numer . Plätze
l RM., numerierte Plätze 150 RM.
Porverkans in den Resormhäniern

I !

1)ie Geschäftsstelle befindet sich
jetzt 1797

EmnzHiir. 3i i
Koke Ludwigsplatz

Haltestelle Hauptpost .

Beitritt jederzeit !
Monatsbeitrag 1 .70 RM .

Aufnahmegebühr 30 Pfe . — Jähr¬
licher Verwaltungsbeitrag 50 Ptg .

Näheres bei den Vertrauensleuten
In den Betrieben und in der Ge¬

schäftsstelle täglich 17— 19 Uhr ,
Samstag 11 — I Uhr

im Ausschnitt , und sämtliche
ScnuHMdarlsapnNel kauft man
am vorteilhaftesten in der

LedeMluno HeBeistr . 15
Ferner empfehle meine Spezial -

Gawa tt -Einlegesohlen
aus eigener Fabrikation tür empfind¬
liche Htiüe . 1741

ftfilln I 8lUe Schuh '
«J/UUU1 niacher- und
andere Nähmaschinen
werden billig nno gut
repariert. Pont genügt
Biihler , Werdetplatzsi)

Mater - « . Tapezier ,
ardett . all Art. werden
billig und fachmänniich
nusgesührt. Angev mit
G . 172a dBoltSiteuuov

,7 \Hinöermehl
muH « uGemüse

enthalten
sagt dar Arat I

Verlangen Sie

Roth ’s
Gemfiseiwlebackmehi
in den Apotheken

^ ndOjogesteo ^

Gesucht!
10 neue Mitarbeiter II
Einkassierer . Organ!-
iierte Bewerber wollen
jchriitl . Offert , einreich

Volksfürsorge ,
Bolkshaus,

Lchützenstrahe I « .

Bürgersteuer .
Die nach der Anordnung des Herrn

Landeskommisiärs vom 12 . Januar 1831
von der Landeshauptstadt Karlsruhe zu
erhebende Dürgerstever für das Rech¬
nungsjahr 1830 ist je zur Hälfte auf 15 .
Februar und 20 . März 1831 fällig . Steuer -
pflichtia stad all« Bersonen . die am 18.
Oktober 1930 in Karlsruhe wohnten und
an diesem Tage über 20 Jahre alt waren .
Die Steuer wird von allen Pflichtigen
— auch von Men Lohnsteuerpslichtisen

durch besondere Forderungszettel an-
aefordcrt . mit deren Zustellung, am 12 .
Februar 1831 begonnen wurde . Die nähe¬
ren Bestimmungen über die Hobe der
Steuer , über die Steuerermähiguugen
und -Befreiungen enthalten die Fordc -
rungszettel (Rückseite ) .

Die Einzugsftelle für die Bürgerfteuer
befindet sich in den Geschäftsräumen des
Hauses Ritterstrabe Rr . S (Ecke Ritter¬
und Zäbringerstrabe — Saus Köchlin )
und ist vom 19. Februar 1931 ab jeden
Werktag von 8— 12 Ubr aeölknet. Um
eine möglichst reibungslose Abwicklung
der baren Einzahlungen zu gewäbrlei
sten , werden die Steuerpflichtigen durch
besondere Anzeigen in den Tageszeitun¬
gen ftrahenweis« zur Zahluna an be¬
stimmten Tagen ausgerufen . Die bar ,
zahlenden Steuerpflichtigen werden drin¬
gend gebeten, diese Zahlungstage pünkt¬
lich einzuhalten .

Mit dem Vareinzug wird am
Donnerstag , dem 19. Februar 1931,

vormittags 8 Ubr.
begonnen.

' Die ersten 3 Einzugstagc . also
der 19. . 20. und 21 . Februar , sind für alle
Steuerpflichtigen bestimmt, die in den
Straben mit de»

Anfangsbuchstaben A. B und T
wohnen (Abtstrab« bis Ebarlottenstratze ) .
Bei Barzahlung ist der Forderunaszertel
vorzulegen.

Wer sich die mit der Barzahlung ver
bundenen unvermeidlichen Unannehmlich¬
keiten (besonders längeres Warten im
Kassenraum) ersparen will , zahlt oder
überweist an die StadthauvtkaNe

bargeldlos
auf eines der auf der Vorderseite des
Forderungszettels angegebenen Konten .
Dabei dark aber nicht vergellen werden,
das auf der Vorderseite des Forderungs¬
zettels — links oben — aufgedruckte Bu¬
chungszeichen ( B . St . Rr . . . ) genau
anzugeben, da sonst die Gewähr für eine
richtige Bereinnahwung nicht geboten
werden kann.

Steuerpflichtige , deren wirtschaftliche
Berbältnisfe e » gestatte», werden ersucht ,
zur Vereinfachung des Einzugsgeschäftes
den ganzen Steuerbetrag auf einmal
zu entrichten.

Anträge auf Steuerermäbigung können,
wenn die Voraussetzungen hierfür vor¬
liegen. schriftlich oder mündlich gestellt
werden : sie stnd aber in allen Fällen zu
begründen und womöglich durch Vorlage
von Bescheinigungen der Arbeitgeber
über die Höbe des Einkommens im Ka¬
lenderjahr 1828 glaubhaft zu machen .
Schriftlich« Anträge stnd — unter genauer
Angabe des Buchungszeichens — an die
Stadtbauptkaste zu richten, während
mündliche Anträge — unter Vorlage des
rorderuugszettels — nur bei der Ein -
zugsstelle im Saufe Ritterstrabe Rr . \
gestellt werden können.
„ Wer an den Fälligkeitstagen (15 . Fe
bruar und 20. März 1931) Arbeitslosen
oder Krisrnunterftützllna bezieht, wer an
dielen Tagen laufend öffentliche Fürsorge
«auch als Kleinrentner ) aeniebt oder eine
Zusatzrente nach 8 88 des Reichsversor-
aungsgeletzes empfängt , wird obne wei¬
teres von der Bürgerstever befreit , wenn
er lernen Forderunas,eitel dem Arbeits¬
amt oder dem Fürsorgeamt vorlegt . Ein
besonderer Antrag bei der StadtbauvHasse
oder der Einzugsstelle Ritterstrah « Rr 5
ist dann nicht erforderlich. Um Beach¬
tung der im Arbeitsamt und Fürforaeomt
ausbänaenden Bekanntmachungen mit der
Ueberschrirt ..Bürgersteuer " wird gebeten.

Wer an den Fälligkeitstagen eine
Re»t» aus der reichsgesetzlichen Sozial .
verstcherung (Invalidenrente Unsallrente
>t . beruh) cmviängt »nd nicht mebr als
800 RM . Gefamiiabreseinkommen bat .
wird ebenfalls non der Büraerstener be¬
freit . wenn er schriftlich bei der Stadt -
bastvtkoffe oder mündlich bei der Einzugs
stelle Ritterstrabe Rr . 5 unter Vorlage
ictnes Forderungszettek « und des Rrnten -
nelcheides einen entsprechenden Antrag
stellt.

Karlsruhe , im Februar 1931 .
StadthauvtkaNe .

Q» .

Heirensochen
elegant gemustert ,
feine Wolle u. Wo le
mit Kunstseide . .

Damenscnurze.
Nessel , hübsche Zeich -
nungen.sehrgute Qual .

Morgen Donnerstag wieder
kostenloses Zuschneiden
unserer Wäschestoffe .

3ttcseu « rgzug fot
bill zu verkamen

1 Kinderbett nt . Malr ,
7 Sprnngiederinatratz .,
i Liegespvrlw . wie neu
Einkuchgt u verschied
aüchengejch u n. mehr
Karltzrnhr- Nulach ,

Wiesenstratze 18 . 1813

Hochzeit- , Cutaw .-
Smoölngu. JrQifi'
Anzüge , talt neu , flau
aeadbtll. obzug 112
Safttag ««#«, m », il

Beftamitjnachuni öfter die Bereinigung
der Srundftjicher.

D e Gläubiger lolcher Hypotheken . Grund
ichiitden , Rentenschulden und Rcallaflen. die
nah dein AinwertnngSgesetz auigeweitet find
fir welche die Eintriiqunq der Auiwertung In?

Grundbuch aber » och nicht beantragt ist lz . B
von noch eingetragene» Dapierniarkrechten ;
gelöschten , infolgeVorbehalt» oder Rückwirkung
aufgewerteten Rechten ; abgetretenen, für den
früheren Gläubiger aulgewertetei. Rechten »,
haben de» Antrag auf Eintragung der Auf -
Wertung de» Rechts spätestens bi« , i,m « hlani
des 31 . März I93l bei dem zuständigenGrund-
inchamt zu stellen . Wird der Antrag nicht
rechtzeitig gestellt, so erlischt dar aufgewertete
Recht am Grundstück ; soweit eS noch tm Grund¬
buch eingetragen ist, wird er von Amt ? wegen
gelöscht 47g

NähereAuskunft erteilendie Grundbuchämler
Karl »ruhe , den 1ö . Februar 1931.

Der rondgarichtzpräfidr ««.

Gartenvorstadt
Grünwtntei

e .A .m .b .H.
Wir haben zu vermiet. -
Fri TarZanden
Zwenimmer-Wohn ung
mit Küche. Bad . Sprife-
tammer . Bejenkammcr
Ver sofort .
Ein Teil der Neubau¬
wohnungen an ». Aga»
thenflraße ist ichon ver¬
gebe ». Wer noch aui
eine d -eser Wohnungen
reflektiert , nmtz sich als-
vald melden .
Zn Grüuwiuket
Reihenhaus in derMar-
garethcnstr . 3 Zimmer .
Küche. Dachkam ., Gar¬
ten , Zubehör, zum I
April 193 t ;
Reihenhaus am Char¬
lottenplatz 3 Zimmer
Küche. Dachkammer .

Bad. Garten per io»
Meldungen in der Ge -

»chästsstelle Rüppurr ,
ONendorspiatz 2 oder
Dienstags und Freitage
jeweils von 3— 6 Uhr
in Daxlanden. Römer.
flraße 23. . 750

Der Vorhand .

Ziehung garant . nn-
widerrufl . 2S.teöruar

l Geldlotterie
zuguflst des

jILTnrnkreis.
Scbvabeoe .V.

1875 Geldgewinne und
I Prämie vis . RM

ringer -Rähmafchtae nur . 45 M
Schnhmachrrmaichinc . 55
Schneidermaschine ifast neu) . 75 -4
(2 die Woche». Staad , « blerstrahe » .

ZZ
5000

2 1 .000
LoselM .Ä ^

empfieht
Qbetimtö&efoteK
Karlsruhe , Kreuzttr .28

Hier bei : Carl «Kr.
Bankgeschäft : Lott -
Ernn B.HOlZ; F J SonilSr ;
TOPMr . 752

Gartenstadt
Karlsruhe

e.N .m. b. H .
Wegen Versetzung de!
Mieters nach auswärts
haben wir sofort eine
Doppelhaus - Wohnung
mit 4 Zimmern. 2 Dach¬
kammern , »üche. Bad.
Veranda, Zeniralhelzg
und großem Garten i«
schöner Lage zu Perm
Mewnngen ln der Ge -
schästrsteue, Ostendorf -
vlatz 2, wo die näheren
Bedingungen zu ersah -
ren sind 749

Der Borstand .

Verkaufe soi . Näh«
Karlsruhe Wohnhaus
mit Bäckerei u. Spezerei.
Stall , Scheuer. Anzahl.
2S00 Ji . Angeb u. Nr
1805 a t» VolkSjrdbüro

LtrumpsstriLmaschine
W flach, zu kaufen ge¬
sucht Offert , unt. Nr.
1816 a d. VolkSsrdbüro .

Gefunden
Koldrnrr Ohrring .

Abzuhoten durch Eigen
tümer , i. Boltsireundb

« indertojes Ehepaar
(Polizelbeamter» sucht
auf 1. od 15 . März eine
2. Zimmer » Wohnung
mit Küche. Angeb. unt.
Plöta d Voirsfrdbüro

Wohnungsgeluch !
Gesucht wirb von klein.
anflänb. Fam. eine 2 bis
3 Zimmerwohnung au»
1. Apr . od. 1. Mai . Zu
-rfr unt. S193 an da»
Volksireundbüro.

>8 -5

?!

Och brauche nur
0tummels eRasfer7fle $s - r

Kar . «lerderstrj

Große Einzimmer -
Wohnung auf 1. April
in veim. Mnielingen ,
TullaNraße 19 182t-

KaneeBauer
Heule Mittwoch Uhr

SONBER-
KOHZERI

Aus dem Programm '

O -iTcrture r,o Die Abencer . Ren
F»nta «ie au « Jolsnthe . . . . T »ch »is «

(iT, j
Romanze ln V. X v oiine
l .njansrhe \\ einen / fV

SolUt : KapellrT»«i’>t«r

fKvudtfolev Anzeigen
Einladung .

Die derehrlichen Mitglieder der Bürgerauk-
schusse » berufe ich hiermit zn einer Bersamm-
iung aus
Freitag , 27 . Februar 1931 , abeud« 7 Uhr
in den Saal de» Gasthause » zu« Wolf .
Die Tagesordnung wird besonders zugestellt

Bruchsal . 16 Februar 1931 . 47;

Der Oberbürgermeister .

Täglich 8 Uhr
Gastspiel

margarete
SlezaK

inviermal
Ehe

Badischer
Landestdeatei
Mittwoch . 18 . Febr .• E 16
Neu einstudiert :

Emilia
Gnlotti

Trauerspielvon Lrsfing
Reg e : Kienscheil

Msiwnkende. Vertrau».
»Frauenvor-er,

Schreiner. Brand.
Dahle» . Gemmeae.

Gra' , Hier !, Höcker.
Ziist. Luther , Schulze

H . Kienscherf.
Anfang 20 Uhr
Ende 22 .30 Uhr

Vreife A (0.70—5 .004 )
— «73

Do . 19 2. Ter Waffen¬
schmied. Fr 20. 2 Das
Nachilager invlranada
Sa . 21 . 2. Zum ersten
Mal : Sturm im Wasser¬
glas . So . 22. 2 Nach¬

mittags : Rein «
Schweiler und ich AbdS
Die derkau te Braut.
Zm Konzerthaus: Wie
werde ich reich und
glücklich.

« astatter Sazeigea
Itutzholz-Versteigerung
Die Stadt Rastatt versteigert am

TIenstag , den 2 ». Februar d ». F» .
mit Zusammenkunst vormittags V, 10 Uhr be>

er alten Rheinauer Murgbrücke in den Wald¬
distrikten Kleindrufert, Overwalv pp. folgendes
Nutzholz :

57 Eschen II. bis VI. » lasse,
35 kan. Pappeln l . bis IV . Klaffe ,
17 Erle l V. und V. Klaffe,
17 Fichten L— VL Klaffe ,
6 Spitz -Pappeln 1 LI. und IV. Klaffe,
4 Forlen Ul . bis V Klaffe ,
3 Ruichen III . und IV. Klaffe ,
3 Birken IV . Klaffe.
3 Hainbuchen IV . Klaffe,
2 Lärchen V. Klaffe .
2 Akazien I V. Klaffe,
2 Eichen lt . Klasse

Das Windsallholz von sämtlichen Schlägen
»owie das Stammholz von Schlag 12 im Rieder¬
wald wird bei der Unterkuuftshütte im Ober-
wald — Schlag 25 — ausgevoten

Ferner wird daselbst da» Holz außerhalb
de» Walde » versteigert und zwar :

27 Akazien Ul . bis V . Klaffe,
5 Platanen Hi . und IV . Klaffe .
3 kan. Pappeln I . dis III Klaffe,
3 Roteichen M bis V. Klaffe ,
2 Linden IV Klaffe,
1 Eiche IV Klaffe ,
1 Lärche V . Klaffe .
1 Forle IV . Klaffe ,
I Ahorn II Klaffe ,
3 Ruschen U . uiid III Klaffe .
I Niisibaum U » lasse.
I Spitz -Pappel IV . « lasse.

Wegen Porzeigen des Hotz -S wolle man sich
an die Waldhüter Fritsch und Sieben hier
(Rheinau» wenden,

Slammholzauszüge sind auf dem Rathaus
— Zimmer Rr 11 — sowie vor der Versteigerung
erhältlich

Rastatt, den 16 Februar 1931.
Der Oberbürgermeister :

Renne, 476

oemainndtzige Bauaessiischait in. b. h .
Büro : Marienstr . 96 / Lauer : Büppurrer Str . 118

Telephon 500

Bauausführungen aller ßr'

Abteilungen für Hochbau .Tiefbau .P-'*®
^

betonbau . Zimmeret , Daebde chune

Gipser . Glaserei und Schreir .erei ^
TERRAZZO UND PLATTEN - AKBEI >

ÜDsrnahmB ganzer Bauproienia ms zur scmasse’iert . «arrlsü^

Sie JkaAen Kate*?

SollSdandDeutsche KriegSgrader'
iörsorge e. V . , Ortsgruppe Rastatt

Am Moiitaq . den LS . Februar 1931 .
abendS 8.30 Uhr. in den Räumen der
MuseumSgesellidiast hier

ardmil .Gkitkral -Bersa«mlMi!
wozu alle Mitglieder und ^ niereffenlen
»reundUchit eingelade» sind.
Tagesordnung mit besonderer Ein¬
ladung folgt.

Etwaige Anträge sind biS zum 2l . ds . Mts . dem
Zchrift ührer , Herrn Ratschreiber Nenner, va<
hwr »Ra . hanS ) einzureichen . 7 .»»

Ter Notstand
Kaetber Obern a l . Vorsitzender

Herlmrcfaiat " mtä 25
ochsenmauisalat n,„»o
sauere Heringe ” " | **"‘*
lltlllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll »Milli VH M

nach „ ausfrauenart , aus Original * a
dose . Stück ■ ^ 2 .

Roilmöose L . 3 s.. . 1® *
BismarcKhering .3s . l5
Geleeheringe 3 . 55^
Lachsheringe 3S.C.. 3S;
Sardellen — Lachs - Kaper »*

Krabben — Mayonnaise _
■ ■ . 1 **7?
Besonders preiswert .

suize Pfund
Pfund . . . 12H !

Vs Pfund . . . 24 H

Essig-GurHen. . */* Pfund 25-

PI . . . und 51« Rabat »

Pfannkuf !
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